Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 


. Preußen. b 

laltedlin, den 10. Februar. Geſtern Vormittag 11 Uhr 
Ra, 43 Jungfrauen Berlins die Ehre, im königlichen 
der fe Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen und 
ln Urn zeſfin Friedrich Wilhelm den Bewill⸗ 
rec nungs gruß in Worten und durch ein Feſtgedicht aus: 
been u zu dürfen. Nachdem der Prinz und die Prinzeſſin 
der z Dank zu erkennen gegeben hatten, oͤffnete ſich der Kreis 
af, Men und im Hinterg unde des Saales wurde das 
Rip ihent der Stadt Berlin ſichtbar. Der Oberbürger: 
kel Krausnick führte den Prinzen und die Prinzeſſin zu 
uod ben und erklärte die Bedeutung deſſelben. Der Prinz 
Dept Prinzeſſin ſprachen in freundlichen Worten dem 
Ahr urgermeiſter ihren herzlichen Dank aus. — Nach 12 
N, Mittags empfingen der Prinz und die Prinzeſ⸗ 
k rie brich Wilhelm die beiden Häuſer des Land⸗ 

. nahmen deren Begluͤckwuͤnſchung entgegen. 
In au Slügeladjutant des Kaiſers von Rußland, Oberſt 
a etegmarn, iſt auf Befehl feines Monarchen nach Ders 
{up kommen, um der königlichen Familſe die Glückwuͤnſche 
gg lferlicpen Hofes darzubringen bei Gelegenheit der Feſt: 
hu ten zum Gmpfange der Neuvermaͤhlten. Außerdem 
che die Ehre gehabt, der Ueberbringer eigenhändiger 
Feuftden Ihrer kaiſerlichen Majeſtaͤten und zugleich des 
don; deuzes des St. Katharinenordens für Ihre Königliche 

Am die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm zu fein. 
macage des Einzuges des neuvermählten hohen Paares. 
eu au zum erſten Male auf den Palals des Prinzen von 
Naar, fo wie der Prinzen Karl, Albrecht, Friedrich und 
d dert die durch Se. Majeſtät den König. den Prinzen 
tan azeſſinnen des Königlichen Hauſes kurzlich verliehene 
dorte des koͤniglichen Hauſes“. Sie zeigt auf wei⸗ 
N Rt Adlern und Kronen beſäeten Grunde ein großes 
reuz, in deſſen Mitte ſich das preußiſche Wappen 
e nu, Sie unterſcheidet fich von der königlichen Stan: 
iu beſär, dadurch, daß bei dleſer der mit Adlern und Kro⸗ 
apdete Grund roth ift. Van allen in Preußen vorge⸗ 
Nauen Flaggen ſind dieſe beiden die einzigen, welche 

men „Standarte“ führen. 


\ 


1 


Berlin, den 12. Februar. Unter den verſchledenen Des 
putationen, die vorgeſtern die Ehre hatten, von Ihren Koͤ⸗ 
niglichen Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm empfangen zu werden, befand ſich auch 
die Deputation des Comités zur Errichtung einer Gedenk⸗ 
halle. Diefe durch freiwillige Beiträge Berliner Einwoh⸗ 
ner herzuſtellende Gedenkhalle, welche beſtimmt iſt, die 
mannichfachen Zeichen der Huldigung, Liebe und Verehrung 
aufzunehmen, die dem hohen Paar bei Hoͤchſtſeiner Vermaͤh⸗ 
lung gewidmet worden find, beſteht in einem Achteck mit 
runder Kuppel, durch welche dieſelbe das Licht von oben ers 
hält. Se. Majeſtaͤt der König haben den Rohbau bereits 
auf einem Flügel des Palais Ihrer Königlichen Hobeiten 
dez Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm herſtellen 
laſſen. Die Ausſtattung iſt folgendermaßen projektirt, Dem 
Haupteingange gegenuͤber ſoll ein großes Bild, darſtellend 


die Begrüßung Bluͤchers und Wellingtons nach der Schlacht 


von Belle Alliance, feinen Platz erhalten. Darneben zwei 
andere Bilder, das eine die Landung Könige Friedrich Wil⸗ 
helm II. in England 1816, fo wie Ullerhoͤchſtdeſſen Empfang 
durch den damaligen Prinz⸗ Regenten, nachmaligen König 
Georg IV., und das andere die Pathenſchaft des Königs 
Ja bie Wilhelms IV. bei der Taufe des Prinzen von Wales. 
Zu beiden Seiten die Abbildungen von Windſor und Babels⸗ 
berg. In den Pendantivs der Halle, zwiſchen den Boͤgen, 
follen 8 in Marmor gebildete Medaillons von 5 Fuß Durch⸗ 
meſſer, enthaltend die Buͤſten berühmter Maͤnner der Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Induſtrie aus der Gegenwart, Alexander 
von Humboldt, Rauch, Schinkel, Beuth, Felix Mendels⸗ 
ſohn⸗ Bartholdy, Ludwig Tieck, Borſig und Cornelius, an: 
gebracht werden, und uber denſelben in Gemälden allegoriſche 
Darſtellungen über die Wirkſamkeit der von den genannten 
Repräsentanten der Kunſt, Wiſſenſchaft und Induſtrie vol: 
brachten Werke. x a 
Berlin, den 12. Febr. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeffin Friedrich Wilhelm 
empfingen geſtern die Glüͤckwuͤnſche der Abgeordneten der 
Landes⸗Univerſitäten, eine Deputation der königlichen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, eine Deputation der Gymnaſien 
und eine Deputation der Berliner Geifklichkeit, Letztere 
uͤberreichte durch den Oberkonſiſtorjalrath Strauß als Weihes 


(46. Jahrgang. Nr. 14) 


— 292 — 


gabe eine prachtvolle Bibel und der Biſchof Neander eine 
intereſſante Reliquie, den urſpruͤnglichen Entwurf der preu⸗ 
ßiſchen Agende, verfehen mit zahlreichen handſchriftlichen 
Bemerkungen des hochſeligen Königs, Friedrich Wilhelm III. 
— Heute empfingen die Koͤniglichen Hoheiten Deputationen 
der Berliner Kaufmannſchaft, der in Berlin wohnenden 
Engländer, der Berliner Schuͤtzengilde und eine Civil» und 
Militär: Deputation aus Schleſien. Außerdem wurden von 
Ihren Königlichen Hoheiten eine Anzahl Berliner Fabri⸗ 
kanten empfangen, welche Hoͤchſtdenſelben ſelbſtgefertigte 
Ehrengeſchenke uͤberreichten. Er 

Charlottenburg, den 13, Februar. Se. Majeftät 
der König begaben ſich geſtern Vormittag zu Fuß durch 
Luͤtzow längs des neuen Kanals bis zum zoologiſchen Garten 
und von dort nach Bellevue. Hier trafen um 12 ½ Uhr 
Ihre Majeſtät die Königin ein, Allerhoͤchſtwelche zus 
vor nach Berlin gefahren und Se. Koͤnigliche Hoheit den 
Prinzen Georg als an Hoͤchſtdeſſem Geburtstage mit einem 
Beſuche beehrt hatten, und fuhren demnaͤchſt beide Maje⸗ 
—— dane ge über Berlin, woſelbſt Allerhöchſtdie⸗ 
elben kurze Zeit bei Bethanien anhalten ließen, hierher zu⸗ 
ruck. Nachmittags empfingen Se. Majeftät den Wirklichen 
Geheimen Rath Alexander von Humboldt und den Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten, General der Infanterie von Lindheim. 

In beiden Haͤuſern des Landtages iſt bei der Wahl der 
Präfidenten für die Dauer der Seſſion die bis⸗ 
berige Praſidur wieder gewählt worden. 

Breslau, den 11. Februar. Die hieſige Regierung hat 
eine Verordnung erlaſſen, wonach . einer 
Geldbuße von 10 rtlr. oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngniß⸗ 
firafe das Durchſchleuſen der Schiffe und Holzfloͤße durch 
die Oderſchleuſen bei Brieg, Ohlau, Breslau und Steinau, 
fo wie das Oeffnen der Oderbruͤcken ebeudaſeldſt, an Sonn⸗ 
und Feſttagen von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags verboten wird. Nur im Falle der Noth nach Aufgang 
des Eiſes oder nach kleinem Waſſerſtande bei Anſchwellung 
des Stromes darf an Sonn: und Feſttagen das Durch⸗ 
ſchleuſen der Schiffe und Floͤße, fo wie das Oeffnen der 
Bruͤckenklappen ſtattfinden. 

Hechingen, den 2. Februar. In der erſt kürzlich eins 
geweiheten evangeliſchen Kirche fand heute der feierliche 
Uebertritt von 36 bisher katholiſchen Einwohnern der Doͤrfer 
Bietenhauſen und Höfendorf zur evangeliſchen Glaubensge— 
meinſchaft ſtatt. Morgen findet in Bietenhauſen noch die 
Aufnahme von 5 durch hohes Alter oder Krankheit am Er⸗ 
ſcheinen bei der heutigen Feier behindert geweſenen Perſonen 
in die evangeliſche Kirche in gleicher Form ſtatt. 


Sachſen. 
Das Uimnt Koͤnigſtein hat einen Steckbrief gegen einen ges 
wiſſen Thomas Durell Hodge aus England erlaſſen, wel⸗ 
er verdächtig fein fol, in das pariſer Attentat verwickelt 
zu fein und ſich nach Deutſchland geflüchtet zu haben. 


Her zogthum Naſſau. 

Wiesbaden, den 9. Februar. Nach der „Mittelcheiniz 
ſchen Zeitung“ iſt ein hier bei einem Vergolder in Arbeit 
ſtehender junger Mann aus Stuttgart der Erfinder der Ge⸗ 
ſchoſſe, welche bei dem letzten Attentate in Paris gebraucht 
worden ſind. Er machte die Erfindung ſchon vor 2 Jahren 
in Stuttgart, und bot fie erſt der ruſſiſchen, dann der eng⸗ 
liſchen Geſandtſchaft zum Verkauf an, wurde aber zuruͤck⸗ 
gewieſen. Später verhandelte er ſeine Erfindung fuͤr ge⸗ 
ringes Geld in Karlsruhe an einen Fremden, den er uͤr 
einen Englaͤnder hielt. Einer der Hauptbetheiligten bei dem 


hoͤrte, daß er fie durch Auswanderung verwerthen 


Attentate befand ſich im letzten Sommer in Wiesbaden u 
Homburg. N | 
Freie Stadt Frankfurt. . 
Frankfurt a. M., den 11. Februar. Die Bundes in 
ſammlung hat in ihrer heutigen Sitzung die in der Helen 
Lauenburgiſchen Angelegenheit unterm 14. Januar get! 
Ausſchuß⸗-Antraͤge zum Beſchluß erhoben. 


Frankreich 


7 
Paris, den 8. Februar. Bei dem Brande im Finn 
Miniſterium find eine Menge Akten und Papiere verbrc 
oder durch das Waſſer der Spritzen verdorben worden in 
Cautionsregiſter wurden gerettet. Im Ganzen iſt der ei | 
den beträchtlich, weniger durch die materiellen Verluftt: zp 
durch die vernichteten Dokumente. Der Aalaß dieſes 
gluͤcks iſt noch nicht ermittelt worden, man weiß nur, up 
das Feuer zuerſt im Kabinet des Chefs der Bureaus l 
brach. — Der außerordentlich niedrige Waſſerſtand des RN 
hat jetzt auch einige Spuren der alten Stadt Rheinau, 
Tageslicht gebracht, welche vor drei Jahrhunderten von 
Fluten des Rheines verſchlungen wurde. Das Bette alt 
Rheins muß fich ſeitdem verändert haben, denn . 
Stadt Rheinau lag am linken Ufer und heute befinde 
ſich am rechten. — Die Apſichten der franzoͤſiſchen Regler 
auf einen Theil von Cochinchina ſollen ſehr ernſtlich gene 
ſein. In dieſen Tagen hat man den Vertrag, der 17895 
dem Kaiſer Gyahong abgeſchloſſen wurde, aus den Ard 
des Miniſterium des Aeußern hervorgeſucht. In demſe N) 
wurden einige Landſtriche in Cochinchina an Flankteich 4% 
getreten. Derſelbe wurde an den Herrn von Montigne au 
geſandt, damit er die Anſpruͤche Frankreichs geltend m gi 
Paris, 8. Febr. Wie gewöhnlich wurden auch beute . 
Beſchlüſſe an den Straßenecken angeſchlagen, durch I 
im September und Oktober 42 Perfonen vom A ſſiſen 
des Seine = Departements zu infamireuden Strafen a ir! 
theilt wurden. Es befinden ſich unter denſelben: Mage 
Ledru Rollin, Maſſarenti und Campanello, welche 10 
portation verurtheilt ſind. — Dem Vernehmen nach 15 
eine gewiſſe Anzahl Polizeikommiſſare ernannt werden, 1 
ausſchließlich mit Ueberwachung der Grenze beauftragt Ei 
den follen. — Zum Beweiſe, daß die Einführung vage 
gern in die franzoͤſiſchen Kolonien nicht nur dieſen, fo 00 
auch der Menſchlichkeit nuͤct, führt das „Pays“ au, 
dee König von Jarriba in Central⸗Nigritien, welchen far’ 
1851 an 5000 Kriegsgefangene niedermetzelte, 4000 be 
gene in feiner Hauptſtadt Katonza aufbewahrt , uc 


Der Graf von Nos, Pair von Frankreich, Kammeſſ⸗ 
Ludwigs XVIII. und Karls X, ift vorgeſtern in dem 
von 81 Jahren geſtorben. 2 anf 
Paris, den 10. Februar. Geſtern Nachmittag 150% 
ritt eine Abtheilung Garde- ulanen in den Fuller 
Sie beſtand aus 2 Offizieren, einem Unteroffizier, 1% 
Trompeter und 23 Ulanen, welche den Kaiſer am 1“ f 
des 14, Januar eskortirt hatten. Fünf Mann, wel lac, 
den erhaltenen Wunden noch im Spital liegen, ft it 
Nachdem die Leute abgeſtiegen waren, wurden fie, durch u 
Kammerherrn zum Kaiſer und zur Kaiferin gefuhrt, fi 10 
fie auf das wohlwollendſte anredeten, und Jedem e Marl 
mit Kette, auf deren Gehäufe ein N mit Krone einge hel 
iſt, überreichten. Die Uhren der Oſſiziere find von 
die übrigen von Silber. PR) 
Paris, den 10. Februar. Heute Nacht farb 1840 N 
Petersburg beſtimmte Geſandte Graf Rayneval, 


fi 
and er ſich als Geſandter in Rom und begleitete den Papſt 


aeta. — In Lille find politiſche Verhaftungen vor» 
dereiniag t Sie betrafen 8 Perſonen, die ſich im Geheimen 
litit 0 gten und ſich mit Freimauerei, vielleicht auch mit Po⸗ 
heit eſchaͤftigten. Vier derſelben find bereits wieder in Frei⸗ 
6 ehe. — Aus Afrika wird berichtet, daß der bekannte 
atte Goum a, welcher, die Regentſchaft Tunis verlaffen 
intern und ſich auf franzöſiſches Gebiet flüchtete, in Algier 
nirt werden wird. 
nern, , den 11. Februar. Der neue Miniſter des In⸗ 
Poris General Espinaſſe, hielt geſtern an die Offiziere der 
ihn 5 Nationalgarde eine ſehr kraftige Anſprache und ſagte 
ſollte der Kaifer rechne auf fie, falls eine Emeute ausbrechen 
tevolt Man habe bisher zu ſehr an die Vernichtung des 
dag Mtionären Geiſtes und der böfen Leidenſchaften geglaubt; 
dern ttentat vom 14. Januar habe aber dieſe Illuſionen 
den ot, und es fei Zeit, daß alle ehrlichen Leute ſich 1 fich 
der Gmeinſchaftlichen Feind vereinigen. Aehnlich hatte ſich 
ſeines metal gegen die Chefs der verſchiedenen Dienſtzweige 
d Minifteriums geäußert: der Kaifer zahle auf ihre volle 
in haltlofe Ergebenheit; wenn Jemand aber nicht un⸗ 
i ugt feine volle Zuſtimmung zu der neuen Politik der Re⸗ 
5 ertheilen könne, fo werde es beſſer fein, fogleich aus 
schloß, Stücken abzudauken, denn er als Miniſter fei ent⸗ 
ſſen, keinen bloß halben Gehorſam zu dulden. 
ſuge e Militär- Intendant Royal, angeklagt, im Krimfeld⸗ 
it. ige hunderrtauſend Francs unterſchlagen zu haben, 
Au d Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 
liches Faubourg St. Antoine ereignete fich geſtern ein ſchreck⸗ 
drei Unglück, Eine Mutter verbrannte lebendig mit ihren 
gen Kindern. Die Kleider der Mutter harten Feuer gefan⸗ 
Au land ihre Kinder, die fich über fie warfen, um das Feuer 
mi ſchen, kamen mit ihr um. Der Vater wurde wahn⸗ 
8 np als er die ſchrecklich verftümmelten Ueberreſte feiner 
gluͤcklichen Familie ſah. 


San ien. i 
madrid, den 1. Februar. Die Polizei hat in einem 
wiede, in der Nähe des königlichen Palastes eine Waffen⸗ 
den lage und 500 revolutionäre Proklamationen aufgefun⸗ 
und mit Beſchlag belegt. 
adrid, den 4. Februar. Ein baleariſches Blatt mel⸗ 
bey. daß die dortigen Behorden in Erfahrung gebracht ha⸗ 
kan. Barcelona fei eine Verſchwörung su einem Auf: 
nit im Mai d. J. im Werke, und die Anführer haͤtten 
Lief, bmugglern auf Mallorka ein Uebereinkommen wegen 
ler ung von 100 Faͤßchen Pulver getroffen. Die Schmugg⸗ 
Die Ätten zu dieſem Zweck auch bereits 4000 Piaſter erhalten. 
ſeld Verſchwörer hätten beſchloſſen, das Pulver auf Mallorka 
baut zuzubereiten. Der Provinzialgouverneur in Palma 
del Runde davon erhalten, fei am 21. Januar nach Puarta. 
daft ampas geeilt und habe daſelbſt drei Verſchwörer vers 
dert und ſieben Säcke Materialien zur Bereitung von Pul⸗ 
ern wie einiges ſchon fertige Pulver und die betreffenden 
rtzeuge mit Beſchlag belegt. 


N At Alien 
ein „Adel, den 39. Januar. Der Dom von Potenza, 
bent rächtiges Baudenkmal aus der Blüthereit der Norman⸗ 
de derrſchaft, da er vom König Roger I. erbaut ward, hatte 
Altem Erdbeben am 16. Dezember große Beſchaͤdigungen 
theils. Nun iſt er theils von ſelbſt zuſammengeſtürzt, 
usch müſſen die Uedberreſte eingeriſſen werden. Die Erd: 
geſt ütterungen wiederholen ſich immer und zuwejlen mit 


2 


geiter Heftigkeit. 
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Graßbritannien und Irland. 


London, den 8. Februar. Die Beglückwünſchungsadreſſen 
des Ober- und Unterhauſes ſind der Königin in feierlicher 
Audienz überreicht worden. Die Königin dankte fire die vom 
Parlamente ihr bewieſene Theilnahme. — Die koͤnigliche 
Jacht „Victoria und Albert“, welche den Prinzen und die 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen nach Belgien 
brachte, iſt mit der Admiralitaͤtsjacht „Osborne“ vorgeſtern 
wieder in Portsmuth eingelaufen. — An der Fortifikation 
der engliſchen Küfte und an der Herſtellung eines künftigen 
Kuͤſtengeſchwaders wird feit Jahr und Tag unausgeſetzt ger 
arbeitet. Statt der alten Ruͤſten⸗Wachtſchiffe wird dee 
Kuͤſtendienſt hinfort durch große Linjendampfer verſehen wer⸗ 
den und an die Stelle der alten Linſenſchiffe in Portsmouth 
und den uͤbrigen Kriegshaͤfen werden die groͤßten neueſten 
Fahrzeuge treten. 

London, den 9. Februar. Unter den Hochzeitgeſchenken, 
welche die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm erhalten hat, wird 
auch eine in Maroquin und Gold gebundene Bibel erwähnt, 
die der Prinzeſſin von 6000 Mädchen zum Geſchenk ges 
macht wurde. * ‘ 

London, den 10. Februar. Der engliſch⸗preußiſche Hei: 
rathskontrakt, der am 18. Dezember 1857 in London unter⸗ 
zeichnet wurde, iſt von der engliſchen Regierung in englifcher 
und deutſcher Sprache dem Bruck übergeben worden. Der 
Haushalt der Neuvermaͤhlten iſt aus der dem Prinzen vom 
Könige bewilligten Appanage (92000 rtlr.) und aus den 
Zinſen der 40000 Pfd. St., welche die Prinzeſſin erhalten 
hat, zu beſtreiten. Das Kapital der letzteren Summe wird 
einem Kommiſſarius des Königs von Preußen übergeben und 
von dieſem bis auf weiteres dem Prinzen gut geſchrieben. 
Nach dem Tode der Aeltern ſoll dieſes Kapital unter die 
uͤberlebenden Kinder bei deren Volljährigkeit oder Verhei⸗ 
rathung vertheilt werden. Stirbt der Prinz kinderlos, fo 
faͤllt es ſeiner Wittwe wieder anheim. Stirbt die Prin⸗ 
zeſſin fruͤher, fo bezieht der Prinz die Zinſen für feine Les ı, 
benszeit; uͤber das Kapital wird dann nach dem letzten Willen 
der Verſtordenen berfuͤgt. Außerdem erhält die Peinzeſſin 
jahrlich von England 8000 Pfd. St und bei etwanigem 
Jode des Prinzen ſichert ihr der König von Preußen noch 
eine beſondere Wittwen-Apanage (30 40000 velr.), die je⸗ 
doch aufhoͤrt, wenn fie ſich wiedet verheirathen ſollte. 

Die Bill wegen moͤrderiſcher Verſchwörungen erhielt m 
Unterhauſe 290 Stimmen und kommt alſo mit einer Ma⸗ 
jorität von 200 Stimmen zur erſten Leſung. 

Die Handgranaten, welche bei dem letzten Mord⸗ 
verſuche gegen Kaifer Napoleon gebraucht wurden, ſind von 
dem Ingenſeur Taylor in Birmingham angefertigt worden. 
Dieſer hatte für die engliſche und für fremde Stegierungen 
aͤhnliche Aufträge erhalten, und ließ ſich nicht träumen, daß 
der Beſteller ſie zu meuchelmoͤrderiſchen Zwecken gebrauchen 
wuͤrde. Erſt nachdem das Attentat geſchehen war, ahnete 
er, daß er unbewußter Mithelfer war. Seitdem hat er der 
Polizei alles, was er wußte, mitgetheilt. Das Modell zu 
den Granaten war ihm geliefert worden. — Eine Bepeſche 
des Grafen Waleweky vom 20. Januar ſpricht mit aller 
Achtung über das in England hereſchende Aſylrecht und 
druckt nur die Hoffnung aus, daß England Maßregeln treffen 
werde, um der Erneuerung von Atkentaten vorzubeugen. 

London, den 12. Februar. Im Unterhaufe beantragte 
Lord Palmerſton die Abſchaf fung dec oſtindiſchen 
Kompagnie, und will dieſelbe dure) einen verantwort⸗ 
lichen Minifter, dem 8 erfahrene Raͤthe zur Seite ſiehen, 
erſetzt wiſſen. Die Debatte hierüber wird vertagt. 


. 


\ 


Schmeden und Macmexen. 
Stockholm, den 4. Februar. Der Antrag des Staats⸗ 
Ausſchuſſes über die Befeſtigung Stockholms wurde 
geſtern vom Bürger: und Bauernſtande verworfen, dagegen 
vom Prieſterſtande angenommen. Adel und Ritterſchaft haben 

dieſen Gegenſtand bis jetzt noch nicht berathen, 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 4. Februar. Vorgeſtern hat ſich hier 
ein Japaneſe taufen laſſen. Sein fruͤherer Name war 
Jaſzipano Kooffai. Er kam mit dem Grafen Putjatin nach 


Rußland, auf welcher Reiſe er mit demſelben in engliſche 


Gefangenſchaft gerieth. Hier iſt er Mitarbeiter des Perrn 
Goſchkowitz bei der Herausgabe eines japaneſiſchen Woͤrter— 


Uuchs. 
Petersburg, den 5. Februar. Die Erfolge, welche die 


ruſſiſchen Waffen im Kaukaſus erfochten haben, find ſehr 


bedeutend. Noch vor Schluß des Jahres iſt beinahe der 
vierte Jheil des Tſchetſchenzenlandes faſt ohne jeden Verluſt 
unter ruſſiſche Votmaͤßigkeit gekommen. Ueber 1000 Fami⸗ 
lien unterwarfen ſich vom 20 — 23. December den Ruſſen. 
Noͤrdlich an der Militäre Straße, die am Fuße der ſchwarzen 
Berge hinführt, exiſtirt nun nicht ein einziger feindlicher 
Weiler mehr. Schamyl iſt nicht geſchlagen worden, aber 
er kam uͤberall zu ſpaͤt und war nirgends ſtark genug, Wi: 
derſtand zu leiſten. Die letztgenannten zahlreichen Mererfies 
delungen geſchahen unter ſeinen Augen. 

Petersburg, den 6. Februar. Ein ſehr umfangreicher 
Miniſterialbericht giebt eine Ueberſicht über die Verluſte, 


welche die ſuͤdlichen Provinzen Rußlands durch den. Krieg 


erlitten haben. In Sebaſtopol find nur 14 Häufer uns 
verſehrt geblieben und 60 koͤnnen wieder hergeſtellt werden. 
In Kertſch find nur 380 Haͤuſer bewohnbar geblieben, 
über 1100 zerſtoͤrt, und zwar fo, daß von 700 keine Spur 
mehr zu ſehen iſt. In Eupatoria wurden von 1796 
Haͤuſern 426 ganz und 475 halb zerſtört. In der Krim 
wurden 132 Gutshoͤfe und 105 tatariſche Dörfer zerſtoͤrt 
und die Bewohner verloren %, alles Laſtviehes. In Tas 
ganrog, Mariaypol, Berdiansk und Jenitſchi 
verloren 900 Wirthe alle ihre Habe im Betrage von 2½ 
Millionen Rubel. Eben ſo haben die eigenen Truppen viel 
gekoſtet. Der Werth der von den Einwohnern gethanen 
veiſtungen beläuft ſich für Beſſarabien, die nördlichen Di: 
ſtrikte des tauriſchen und die ſuͤdlichen des katherinoslaw⸗ 
ſchen Gouvernements allein auf 12½ Million Rubel. 


Türkei, 

Konftantinopel, den 3. Februar. Mehemed Bey war 
durch die Inſurgenten der Herzegowina im Fort Jeſera be⸗ 
lagert. Zum Kapituliren gezwungen, geſtattete man ihm 
nur, ſeine Waffen mitzunehfnen. — Ottomaniſche Kommiſ⸗ 
ſare durchziehen Bosnien und die Herzegowina, um die Be⸗ 
ſchwerden der Bevölkerung anzuhören, — Die Tuͤrken machen 
bemeinſchaft'iche Sache mit den Ghriften gegen die irregus 
lären Truppen der Paſchas. Die Inſurgenten erklaren in 


einer Proklamation, daß fie nichts wollen als Ausübung 


der Geſetze. — Im ſchwarzen Meere und auch im Marmora: 
Meere haben ſich neue Ungluͤcksfaͤlle ereignet. Die Stürme 
mit Schneegeſtoͤber dauern bereits einen Monat. Das Volk 
leidet ſehr. Mehrere Menſchen ſind erfroren. Die franzoͤ⸗ 
ſiſchen barmherzigen Schweſtern theilen Unterſtuͤtzungen aus. 

Konſtantinopel; den 6. Februar Zum Beſten der 
Armen, welche durch die fortdauernde Kälte viel leiden, find 
Sammlungen eingeleitet worden. Der Sultan hat eine 
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6 
Million Piaſter angewieſen. — Halim Paſcha geht mit 02 
Mann nach Bosnien, Achmet Paſcha nach ab e e 
Moſſul ſchwaͤrmen räuberifche Araberhorden bis vor die 1 
der Stadt. — Iſſar Paſcha, früherer Gouverneur der © 
zegowina, iſt hier angekommen. 8¹ 
Selim Paſcha Iiſt mit einem Bataillon Jäger und 200 en 
ſchivozuks in Trͤbinje und Iſyk Paſcha mit 2 Bata 
Infanierie, einigen Geſchützen und 1800 Irreguläͤren in Ga ü. 
eingeruͤckt. Am Ilten fand ein Zuſammenſtoß bei Zube fir 
Die Rajas und Montenegriner ſchlugen die irregulären un) 
kiſchen Truppen in die Ebene zuriick, wo die Geſchuͤtze m 
die Berittenen dem we teren Vordringen Einhalt tha 
Das tückifche Jäger: Bataillon war von Trebinje aus 
Anmarſch nach dem Schauplatz des Gefechts. gut 
Dem Vernehmen nach hat die Pforte in der Angelegt 
der Donauſchifffahrtsakte an die pariſer Vertu | 
maͤchte und die Regierungen der Uſerſtaaten eine Circuſeg 
note ergehen laſſen, welche, die entſtandene Controverſe 
Seite laſſend, die Donauſchifffahrts angelegenheit einer Mt! ft | 


ebenſo klaren als überzeugenden Argumentation unters a 
et / 


Am 22. Januar ſind die tſcherkeſſiſchen Pilger mit 
ſtenfahrzeugen, deren Schiffspaſſe nach Anapa viſirt wal 
von Trapezunt nach Fſcherkeſſien abgegangen. 110 

In Jeruſalem if der Bau des öſterreichiſchen Pit 
gerhauſes vollendet. Das Hauptgebäude kann 100 # 
die Neben gebaͤude 50 Pilger aufnehmen. 


id 10 
Athen, den 30. Januar. In dem Hauſe, welches, d 
König in Chalcis bewohnte, brach Feuer aus und der 4 T] ! 
erkältete fich, indem er ſelbſt beim Loͤſchen half. Beim bil 
gange der letzten Nachrichten befand ſich der König win 
wohler. — Der König, die Königin, der Hof, die freM! 
Repräſentanten, die Admirale und alle Chefs der Nag 
werden das Feſt der 25 jährigen Regierung des Könige M 
in Nauplia, ſondern zu Athen begehen. 


S li d A merit a. he 
Meriko. Die Gegner des Präſidenten Gomenfort, uc, 
cher ſich der Dictatur demäͤchtigt, wollen den früheren Por 
ſidenten Santa Unna zurückverufen. Bereits iſt z 
Buͤrgerkrieg ausgebrochen. Die Anhaͤnger Santa 154 
haben Mexiko bombardirt, viele Anhänger deſſelben get? 
und die feſteſten Punkte der Stadt bereits genommen. 4, 
Am Plataſtrome iſt auch Buͤrgerkrieg ausgebrocheg 
Revelon hatte die Truppen von Montevideo gefchlagen dr 
die Stadt umzingelt. Am 5. Januar waren engliſche, lune 
zoͤſiſche, braſilianiſche und amerikaniſche Marine⸗ Sole 
gelandet. Berichte aus Rio⸗ Janeiro vom 14. Jan. mel ort 
daß der „Cumberland“ mit dem Admiral Wallis am B 
nach Montevideo abgegangen war. . 


Aſ teen. 

Oſtindien. Wie ſchon erwähnt wurde, hat Sir Co 
Campbell am 3. Januar Furruckabad beſetzt. Am Aten wan 
die Truppen von den Rebellen angegriffen worden; lebten, 
wurden aber mit dem Verluſt aller ihrer Kanonen gemorf‘ 2 
Abends raͤumten ſie Furruckabad und ließen ihre gesch gs 
ſchwere Artillerie im Stiche. Guruckpore wurde am 6. er 
nuar von den Ghurkas unter Dſchung Bahadoor genomm i 
Der Feind vor'or 200 Mann und 7 Kanonen. en 
Outram behauptet ſich feſt auf ſeinem Poſten in Alum be 
Die Landleute hatten angefangen, das Lager mit Vor di 
zu verſehen. Die Berichte aus ſaͤmmtlichen Theilen Jad! en 
find im Allgemeinen erfreulicher Natur. Die direkten Stra 
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dolſcden Delhi und Kalkutta find jetzt offen. Die Meuterer 
i Iſchittagong wurden nahe an der Grenze von Zipperah 
den das Sylbet⸗ Bataillon angegriffen. Sie flohen, wur⸗ 
Ener verfolgt und viele von ihnen niedergemacht. 
den bin a. Neuere Nachrichten beftätigen den Bericht über 
Bo Sturm auf Kanton. Am 28. Dezember begann das 
ſchen dardement. Am 29. Dezember wurde von zwei engli⸗ 
Con und einer franzöſiſchen Diviſion der Sturm eröffnet, 
ges Fort genommen und in die Luft gefprengt. Die 
feuerten aus allen Haͤuſern; allein die Truppen 


wife 
den davon zurückgehalten, in die Stadt einzudringen. 
nn ö 9 he lten, f 4 


1 Tages⸗ Begebenheiten. 
 »Röln. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir erfahren, iſt einem der 
at e der Rhein! ſchen Bahn in den Januar⸗Jagen 
der ſeltene Ehre und Freude zu Theil geworden. Während 
Hot letzten Jahre hatte derfelbe öfter theils Se. Königliche 
doheit den Prinzen von Preußen, theils Se. Königliche 
eit den Prinzen Friedrich Wilhelm auf ihren Fahr⸗ 
und von Oſtende und Calais begleitet. Am 22. Ja⸗ 
achte er den hohen Bräutigam nach Calais. Als der 
erfuhr, daß derſelde dort bis zum 27ſten verweilen 
wollt im daun Seine erlauchten Eltern zurück zu begleiten, 
meh te Hoͤchſtderſelbe dies nicht zugeben, ermunterte ihn viel⸗ 
der J. die, Reiſe nach London mitzumachen. Dies hat denn 
Fochugfübrer auch gethan, hat dort mit dem Gefolge im 
licht angham⸗Palaſte gewohnt, ift Zeuge der 1 eier⸗ 
beraten geweſen und jetzt mit den hoben Herrſchaften ſehr 
vo ünügt nach Köln zurückgekehrt, zumal er ſchlteßlich noch 
vom Feinzen von Preußen mit einer goldenen Joſchevuhr, 
nad Prinzen Friedrich Wilhelm mit einer ſchoͤnen Buſen⸗ 
ei beſchenkt worden. 
gend em berg, den 8. Febtuar. Das „Bromberger Wo: 
i latt“ berſchtet:? Der Raubmoͤrder Priebe, der vor 


ein 3 1 “m X 
Berti seit aus Hamburg entfprungen und in hieſige Gegend 
e 


tar b 


bene zogen fie unter Affiiteng einiger Gutsbeſſtzer aus, um 
fung 


t — * 
Kerne zuerſt dem Gutsbeſitzer Venske und zielt mit einem! 
Veiter, den er bei ſich führte, auf dieſen, aber gluͤcklicher 
ſeer verſagte datz Gewehr. Darauf trifft er den Gutsbe⸗ 
kit Schulz autz Trempel bei Schwetz und ſtreckt denſelben 
len, mem Schuſſe todt zu Boden. Auch der Bruder deſſel⸗ 
cd der Wirthſchafts⸗Inſpector Schulz, fol lebens gefaͤhr⸗ 
dar erwundet fein. Hinterruͤcks gefaßt von einem der Gens⸗ 
ie 


erſchoß ſich im Burggarten zu Marienburg ein 
mädchen Die Beweggruͤnde zu dieſer That find bis 
noch nicht bekannt. : 
Yiß&berg, den 9. Februar. Nun weiß man endlich, 
as Hauptkaſſenbuch bei der hieſigen Kreisſteuerkaſſe 
dat fanden ift Der damalige Kaſſenſchreiber Pıeufchmeier 
igen eh nach langerer Abweſenhtit von Königsberg der hie⸗ 
drang Polizei geftellt und eingeftanden, das Kaſſenbuch ver⸗ 
— zu haben und zwar zur Verdeckung einiger von ihm 
genen Unrichtigkeiten. 


© 
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In der Gegend von Memel machen ſich die Wölfe 
ſehr bemerklich. Kuͤrzlich ſchleppten ſie, ob wohl viel Leute 
auf dem Felde waren, bei dem Vorwerke Zybellen 5 Schafe 
fort, ohne daß es der Hirte hindern konnte. Den Jägern 
iſt es noch nicht gelungen, der Räuber habhaft zu werden. 

Leipzig, den 9, Februar. Heute iſt der ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſchwer erkrankte Buchhändler Georg Wigand 
geſtorben. Mit beſonderer Vorliebe widmete er ſich der 
Ausgabe illuſtrirter Werke. x I 

Zwiſchen Fürth und Nürnberg ſprang am 4. Februar beim 
Herannahen des Zuges plöglich der Ober = Lieutenant und 
Regimentö-Adjutant Sturm von der Straße auf die Bahn 
und legte den Kopf auf die Schienen, der durch die Loko⸗ 
motive augenblicklich vom Rumpfe getrennt wurde. Er hin⸗ 
terläßt Familie. Die Urſache zu dieſem Selbſtmorde die ſes 
Bar als heitern Geſellſchafter bekannten Offiziers iſt uns 

ekannt. 

Bensberg, den 9. Februar. Geſtern fruͤh 7 Uhr flog 
die Pulvermuͤhle zu Bruͤck, unfern Kürten, in die Loft. Bei 
dem Ungluͤck iſt ein Menſchenleben verloren gegangen. Durch 
welche Veranlaſſung dieſes Ereigniß entſtanden iſt, wird 
ſchwerlich ermittelt werden. 5 

Zeugniß von dem geſegneten Jahre 1857 
hat die Frau Engelwirthin in Liſtal, in der Schweiz, abs 
gelegt, die ihren Gatten im Januar 1857 mit Zwillingen 
und im December deſſelben Jahres mit Drillingen er⸗ 
freute. Mehr kann man nicht verlangen. Alle finf in 
einem Jahre von einer Mutter geborenen Kinder befin⸗ 
den ſich friſch und munter, die Mutter ebenfalls. Als eine 
Art Pendant hierzu kann ein vor wenigen Wochen in Kanada 
120 Jahr alt geftorbener Mann, Namens Daniel Arkin, 

elten, der aus ſieben Ehen eine Nachkommenſchaft von 

70 Kindern und Kindeskindern hinterlaffen hat. 

(Schneeſturm.) Aus St. Andreasburg ſchreibt man 
der „Neuen Hannoverſchen Zeitung”: Der bedeutende, mit 
heftigem Sturme verbundene Schneefall, welcher alle Wege 
faſt unpaſſirbar machte, hat in voriger Woche ein bedauer⸗ 
liches Opfer gefordert. Zwei MWittwer von hier hatten 
am 8. Februar Morgens Beſtellungen nach dem zwei bis 
drei Stunden entfernten Braunlage unternommen. Als. fie 
gegen 2 Uhr Nachmittags von dort wieder fortgehen wellten, 
hatte das Wetter die Wege noch verſchlimmert; durch Wald 
und Hohlwege aber geſchuͤtzt, kommen ſie bis eine halbe 
Stunde vor ſhren Heimathsort. Als fie hier auf die Höhe 
der ſogenannten drei Jungfern gelangen, werden ſie vom 
Schneegeſtoͤber faſt verſchuͤttet und nur durch faft uͤbergroße 
Anſtrengungen — welche Kraft giebt nicht die Todesfurcht! 
kommen fir auf dieſſeitige Hohe derſelben. Erſchoͤpfung 
und die Fiefe des Schnees zwingen fie, liegen zu bleiben, 
zumal fie wegen des Schhergeſtöͤbers nicht' einmal die Rich⸗ 
tung des Weges finden konnen. So ſtanden fie von Mon⸗ 
tag Nachmittags etwa 5 Uhr bis Dienftag Nachmittags 
3 Uhr die ſchrecklichſten Qualen des Todes aug. Am loten 
Morgens ſchickte der Abſender in Beſorgniß uͤber das Aus⸗ 
bleiben der Botinnen drei Maͤnner aus, welche endlich Nach⸗ 
mittags 3 Uhr die eine faft ſterbend finden; die andere war 
eine Stunde vorher auf dem Schooße ihrer Gefährtin ges 
ftorben. Den Bemühungen der Aerzte iſt es gelungen, die 
erſte, Mutter von ſechs Kindern, deren juͤngſtes etwa drei 
Jahre alt iſt, und deren Mann erft grade vor drei Jahren 
durch Verletzungen beim Losſchießen eines Bohrlochs auf 
der Grube Samſon umgekommen war, zu retten. 

Altona, den 10. Februar, Der große Kriminalprozeß, 
der ſeit 1851 gedauert hut, iſt nun zu Ende gegangen. Es 
handelte ſich um eine große Diebs- und Fehlerbande, deren 


— 


Verzweigungen ſich bis nach Süd Deutſchland erſtreckten. 
Durch die Geſtändniſſe eines Schlaͤchtergeſellen, dem Be⸗ 
gnadigung und freie Auswanderung verſprochen war, erhielt 
die Behörde Kenntniß von der großen Ausdehnung dieſer 
Bande. 80 Inquifiten wurden verurtheilt. Die Zuchthaus⸗ 
ſtrafe beträgt zuſammengerechnet 349 Jahre. 


Der Sohn des Invaliden. 
(Beſch bu 5.) 


Es konnten ungefähr drei Wochen ſeit ſeiner Abreiſe von 
Hamburg vergangen und er bereits acht Tage in Trieſt 
ſein, als es eines Morgens ſtark an die Thüre ſeines 
Zimmers klopfte und nach einem lauten „Herein!“ der 
Capitain Peterſon von der „Mariane“ eintrat. 

„Ach Capitain,“ rief ihm der junge Kaufmann entge: 
gen, „guten Morgen, ich freue mich ſehr Sie hier zu 
ſehen, glücklich eingelaufen und ſeit wann denn? alles 
munter und wohl in Hamburg verlaſſen? haben Sie 
Briefe für mich?“ und ſo frug er den Capitain eine Menge 
Fragen, die derſelbe gar nicht ſchnell genug zu beantwor⸗ 
ten im Stande war. j 

„Erſtens,“ erwiederte der brave Capitain, „wünſche 
ich Ihnen einen guten Morgen, Herr Poilant, dann bin 
ich vor zwei Stunden glücklich im Hafen eingelaufen, drit⸗ 
tens waren Alle in Hamburg gelund, als ich abſegelte, 
viertens haben Sie hier ein Packet Briefe und fünftens 
werden wir Morgen, wenn es Ihnen angenehm iſt, nach 
Palermo ſegeln, da der Wind günſtig iſt. Gott ſei Dank,“ 
rief er dann beinahe athemlos „daß ich dieſen Cargo von 
Reden gelichtet habe. Was fagen Sie dazu, Herr Philant?“ 

„Ich bin jeden Augenblick dazu- bereit abzuſegeln, Gas 
pitain,“ entgegnete Herr Philant; „jedoch vorläufig ſetzen 
Sie ſich, während ich den Brief meines geehrten Vaters 
durchleſe, und trinken Sie feine Geſundheit hier in Trieſt 
mit einem Glaſe Wein, und“ fügte er hinzu, „dort ſteben 
Cigarren, Capitain, alſo keine Umſtände, das wiſſen Sie 
wobl.“ 

Den folgenden Morgen, um ſechs Uhr, verließ die „Mar 
riane“ den Hafen von Trieſt, kam zwei Tage ſpäter in 
Palermo an, wo der junge Schlichten-Philant ein Jahr 
lang fleißig und unermüdlich in dem Comptoir ſeines vä— 
teriichen Geſchäftsfreundes arbeitete und ſich während dieſer 
Zeit dem Studium der italieniſchen Sprache, mit allem 
ihm angeborenen Eifer, hingab. Nach Verlauf von zwölf 
Monaten verabſchiedete er ſich bei feinem Principal, um 
über Frankreich nach England zu reiſen. Er nabm die 
Tour über Marſeille; dort angekommen, reiſte er mit der 
Eiſenbabn nach Paris, und nachdem er vierzehn Tage dort 
verweilt, ging er nach Calais und ſchiffte ſich von da aus 
nach Southhampton ein, und dort angelangt, fubr er wie: 
der mit der Eiſenbahn bis nach Liderpool. In Liverpool 
blieb er zwei volle Jahre und kehrte dann über London, 
als ein bärtiger, feiner Mann, von ohngefähr 24 Jahren, 
und als perfekter Kaufmann, nach ſeiner Vaterſtadt Ham⸗ 
burg zurück, wo er von feinen Adoptiveltern, feiner achi⸗ 
zehn Jahr alten, fhönen, blübenden Eoeline und. feinen 
vielen Freunden mit offenen Armen empfangen wurde. 
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Wir haben geſagt, ſeiner Eveline, ſie war zwar bis ie 
noch nicht fein eigen, aber aus den Briefen, die fie | 
in Beantwortung ſeiner während ſeiner dreijährigen 
weſenheit geſchrieben, ging, wie es ihm ſchien, mehr #1 
raus hervor, als bloße Schweſterliebe, und welches r | 
ein anderer Umſtand, wie er erfubr, beflätigte. Es ha 10. 
ſich nämlich mehre junge Männer während der letz 


zwei Jahre um die Hand Evelinens beworben, ware 
doch immer von ihr abſchläglich beſchieden worden, un? 


die Entſchuldigung machend, daß fie noch zu jung fel 


ſich nicht geneigt fühle, das väterliche Haus ſo frühen 


zu verlaſſen. \ put 
Ach, aber wie bald verrieth ſich ihr Herz, als Sur 
ſie wieder begrüßte. Und bald entdeckte fie ihrer aue 
das Gebeimnih ibres Herzens. Und wurde diefe reine 
der reizenden Eveline erwiedert? Sicherlich wurde ſie dt 
Zwar zeigte fie ſich nicht in einem fantaſtiſchen Auseig 
der Leidenſchaft, die nur leider zu oft gänzlich erlich 
nachdem fie den Culminationspunkt erreicht bat, um z 
aſchenartige Trümmer zu zerſtäuben, ſondern in Di, 
tiefen Gefüble eines aufrichtigen Herzens, das bereit g. 
Wohl und Wehe, Freude und Leid mit der gewählten 
bensgefährtin zu theilen. un 
Guſtav wurde nach Verlauf von ſechs Monaten Im 
glücklichſten der Männer gemacht. Seine Adortieggg⸗ 
kannten ſeinen Werth und wußten, daß ſie durch ibre 5 
willigung das Glück ihrer einzigen Tochter, der jetzt ® 
kommen entwickelten jungen Roſe Eveline, begrund 10 
und das ihres Adopuoſohnes, deſſen Ausdauer und 
es verdienten, vollendeten. * dal 
Bald nach der Vermählungs⸗Feierlichkeit verließ u 
ſchoͤne, junge und glückliche Paar, von vier Rappe Hr 
zogen, ihre Vaterſtadt Hamburg, um eine vierwöchen! 1 
Rundreiſe zu machen, da ſich Eveline oder wie wir fit 10 
nennen wollen, Madame Schlichten⸗Philant, ſehr bär 
darnach gefehnt hatte, die ſchöͤnen Plätze und Geg agg 
kennen zu lernen, von denen ıbr ihr Water vor vielen I, 
ren ſchon ſolche reizende Abbildungen als Geſchenk mil 
bracht hatte. dab 
Welche Freude und Wonne '' dieſe vier Wochen für 651 
liebende Paar entbielten, läßt ſich am beſten denken. 
kehrten nach Verlauf dieſer Friſt nach Hamburg it 
und genoſſen in dem reizend gelegenen Landbauſe der ein 
tern eines der ſchönſten Wiederſehn, was den Erdenkind 
auf dieſer Welt beſchieden werden kann. at 
Guſtav Schlichten⸗Philant wurde bald nad) feiner 455 
kehr Compagnon im Geſchäft ſeines geliebten Adoptiv" n 
Schwiegervaters, und Letzterer batte zwölf Monate 10% 
dieſer Spekulation das lebendige Vergnügen, ein kle ine! 
aber liebliches, perpetuum mobile, in der Geſtalt © 
Enkels, auf ſeinen Knien ſchaukeln zu können. 


Störlebeck. 
(Ene hiſtoriſch-romantiſche Novelle.) 
; — pit 
Ja der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts plünderte jr 
berüchtigte Seeraͤuber Stoͤrtebeck mit feinen Geſellen 


| holm 


Sun Pommerns, Preußens, Lieflands, Finlands und 
und dens. Umſonſt machten die Kriegsſchiffe der Dänen 

ubanſeaten Jagd auf ſein Piratenſchiff: „die Sirene.“ 
foi ard ihm leicht mit demſelben den ſchwerſälligen Kriegs⸗ 
derben zu entgehen, und ſich in den Schlupfwinkeln zu 

ergen, die ihm die Inſeln Mönen, Rügen und Born⸗ 
für d darboten, deren Bewohner eine große Sympathie 
täup en „großen Capitain“, — fo nannten fie den See 
dandm⸗ — hatten, da ſie entweder ſelbſt das Seeräuber⸗ 
werk betrieben, oder von dem Seeräuber Nutzen und 


\ beuntbei hatten, denn er ließ ihnen die von ihm er⸗ 


a 


n Waaren für ein Geringes; ja ſchenkte fie ihnen 

Ph anderer Leute Koften ſchenken it freilich 
unſt! 

Slörtehed ſtand übrigens nicht allein, ſondern an der 
tube. einer ganzen weitverbreiteten Sippſchaft von Ser: 
allabern, die unter dem Namen: „die Zitalien- Brüder 
nammein gefürdytet waren. Dieſe frechen Geſellen hatten 
zu ich einſt Stockholm belagert und ſich nur zum Ab 
bene gegen Zuſicherung eines jährlichen Tributs an Le⸗ 
der mitteln, — daber: „Victualien⸗“ oder „Vitalien-Brü⸗ 
die &. . bewegen laſſen. Störtebed wählte beſonders oft 
dir Inſel Rügen zu ſeinem Verſtecke und die Alterthämler 

er Inſel ſtreiten noch heutigen Tages eifrig darüber, 

ich mit einander einigen zu können: „ob dies an 
fu eilten von Arkona, oder in den Buchten der ‚Halb 
th Jasmund geſchehen ſei.“ Der Auffeher im Leucht⸗ 

— von Arkona, der gleichſam der Repräſentant jener 

10 if, beanſprucht die zweifelbafte Ehre, daß einfl 
10 ttebeck feine Zuflucht an der Küſte von Arkona ge⸗ 
in den babe, und ftügt feine Anſicht auf einen ſich hier 
Zeit er Küſte entlang ziebenden, offenbar künſtlich in alter 
u don Menſchenhänden, vermuthlich von den Dänen 
Uöder Zeit angelegten Wall, wo ſie den hier ſtehenden 
Di dentempel des Swantowit belagerten und zerſtörten. 
ki andere Parthei dagegen, deren Wortführer der Wirth 
mer agard iſt, der feinen Gäſten einen alten Streitham⸗ 
und vorzeigt, den man beim Umgraben eines Feldes ge⸗ 
hen bat, und den er kühn für den Streithammer Stör: 
ur 8 ausgiebt, nimmt die Auszeichnung dem Seeräuber 
ae Jaflucht gedient zu haben, für die Buchten der Halb⸗ 
Rey Jasmund in Anſoruch, und in der That wer die 
Ihn, abſtürzenden Küſten von Arkona betrachtet, wird 
fin lic) dem Auſſeber im veuchtthurme vor Axkona bei⸗ 
beugen können, daß hier ein Piratenſchiff einen Verſteck 
au cht und gefunden haben ſoll, wird vielmehr dem Wirthe 
fine agard Recht geben müſſen, daß Störtebeck weit eher 
ben Zuflucht in den Buchten der Halbinſel gefunden ba: 
konnte ane, wo er ſich leicht mit der „Sirene“ verſtecken 
See war nun an einem ſchöͤnen Sommertage, als „die 
Kanne“ die der Seeräuber ſtolz: „fein Admiralſchiff⸗ 

ute, bei Rügen vor Anker ging, obne daß es ſich dies⸗ 
jap „ wie fonft, zu verſtecken geſucht hatte. Bald darauf 
ten Man „den großen Capitain“ mit einer tief verſchleier⸗ 
f ame an der Hand dem Leuchtthurme zugehen, der 
fall damals faſt an derſelben Stelle geſtanden haben 
wo gegewärtig der ſtattliche Leuchtthurm ſteht; aber 
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es war freilich kein ſtattliches, vielmehr ein altes wack⸗ 
liches, räuchriches, hölzernes Gebäude. Der Auſſeher des 
Leuchtthurms, eine vierſchrötige Seemannsfigur, fland an 
der Pforte und ſchien Jemanden zu erwarten, wahrſchein⸗ 
lich hatte er vom Thurme aus die „Sirene“ gefehen. Als 
ſich ihm „der große Capitain“ mit feiner Begleiterin nahte, 
verbeugte er ſich tief vor demſelben und führte ihn mit 
ſeiner Begleiterin in das Innere des Thurmes, deſſen 
Pforte ſich ſogleich hinter ihm ſchloß. Der alte Sigund, 
— fo hieß der Aufſeber des Leuchtthurms, — ſtand zwar 
in dem Ruf einſt ſelbſt auf „der Sirene“ gedient zu ha⸗ 
ben, aber dies gereichte ihm in den Augen ſeiner Lands⸗ 
leute keinesweges zur Unehre, gab ihm vielmehr ein gro⸗ 
ßes Anſehen bei denſelben. 

Die Menge, die „dem großen Capitain“ nach dem Leucht— 
thurm gefolgt war, ſtand neugierig und erwartungsvoll 
vor der Pforte deſſelben. Endlich ging dieſe wieder auf 
und „der große Capitain,“ begleitet von dem alten Si⸗ 
gund kam aus dem Thurme heraus, jedoch ohne die Dame. 
Er ging nach der Küſte, beſtieg das große Boot, das ihn 
nach der „Sirene“ brachte, die nicht nahe an der Küſte 
hatte herankommen können, und, fobald er am Bord ge⸗ 
kommen war, ſogleich die Anker lichtete und in See ſtach. 
Die Dame, ſeine Begleiterin, ſah man auf der Platform 
des Thurmes ſtehen und dem fortfegelnden Schiffe mit 
ihrem Taſchentuche Scheidegrüße nachwehen. 0 

Sie ließ ſich in der erſten Zeit gar nicht außerhalb des 
Thurmes ſeben. Dagegen ward fie oft auf der Plattform 
deſſelben geſehen, wo fie ſchwermüthige Lieder, begleitet 
von ihrem Harfenſpiel, in die wogende See hinausſang. 

(Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 14. Februar. 
Die am öten d. Mts. zur Begluͤckwünſchung des Prinzen 
und der Prinzeß Friedrich Wilhelm von Preußen Königl. 
Hoheiten im Auftrage der Stadtbehoͤrden und Einwohner- 
ſchaft Hirſchbergs und zur Ueberreichung eines Brautgeſchenks 
(im Werth von circa 1000 rtl.) von Nabe Einwohnern 
an Ihre Kgl. Hoheit die Prinzeß Friedrich Wilhelm, von 
bier nach Berlin geſendete ſtädtiſche Deputation iſt geftern 
wiederum hierorts eingetroffen. >% 5 
Derſelben iſt während ihres Aufenthalts in Berlin nach 
erfolgter Meldung bei dem Kgl. Ober: Seremonienmcifter ꝛc. 
Hru. Freiherrn v. Stillfried, dem Kgl. Kammerherrn Hof: 
marſchall Hrn. Major v. Heinz, dem Obverbuͤrgermeiſter ꝛc. 
Hrn. Krausnik und mehreren anderen hochgeſtellten Perſonen 
die Ehre (Seitens der Vorgenannten mit der größten Be⸗ 
reitwilligkeit) zu Theil geworden, am Sten d. Mts. zur 
Beſichtigung des feierlichen Einzuges der hohen Neuvermähls 
ten in Berlin auf die hoͤchſt geſchmackboll dekorirte Tribune 
am Opernhauſe und Tags darauf zur Cour im Kot. Schloſſe 
und zum Polonaifenball im weißen Saale eingeladen zu wer⸗ 
den. — Am 10. Februar ward der Deputation das hohe 
Gluck durch den prinzlichen Hofmarſchall Herrn von Heinz 
dem Hoͤchſten Prinzlichen Paare perſoͤnlich vorgeſtellt zu 
werden. Nach geſchehener Begluͤckwünſchung der hohen Neu⸗ 
vermählten durch die hieſige Deputation en Se. Kgl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm ohngefahr Folgendes: 
„Ich freue mich, auch eine Deputation aus Hirſchberg 
hier zu ſehen, der Stadt des Kreiſes, dem das Kgl. Haus 
in vielfachen Beziehungen fo nahe ſteht.“ 


— 


[4 

Zur Theilnahme an der Feſt⸗Oper den 10ten d. Mts. ers 
hielten Einladungen einſchließlich fämmtlicher Hof⸗Chargen, 
General und Fluͤgel⸗Adjutanten, Ritter des ſchwarzen Adler⸗ 
ordens, Generale, Generallieutenants, Miniſter, Wirkl. Geh. 
Nähe, Praͤſtdenten und Mitglieder des Herren und Abge⸗ 
ordneten⸗auſes, Chefs des Civil⸗ und Militafr⸗Cabinets, 
und die Spitzen der in Berlin anweſenden Beglückwünſchungs: 
Deputationen. Aufgefuͤhrt wurde mit Ballet „die Veſtalin.“ 
Die Hauptrollen hatten im Drama die Operrfänger: Frau 
Koͤſter, Frl. Wagner und Hr. Krauſe; die Solos und En⸗ 
fombletänge aber wurden ausgeführt von den Frl. M. Tag: 
lioni, Fonti, Caſati, Frau Zelle, Hrn. Hoguet und Müller, 

Die Ausſtellung des Brautgeſchenks, fo wie fammtlicher 
eingegangener Adreſſen und Geſchenke zur Beſichtigung war, 
wie die Deputatſon noch kurz vor ihrer Abreiſe aus Berlin 
erfuhr, am 13. Februar c. auf dem Kgl. Schloſſe daſelbſt 
angeordnet. ö 

Der Einladung des Kgl. Landrath Hen. v. Graͤvenſtz in 
das Haus der Abgeordneten am 10. Febr. c. (Tages⸗Ord.: 
Die Praͤſidentenwahl) konnte die Deputation wegen anderer 
dringender Gefchäfte an demſelben Tage leider nicht Folge 
geben. g 


Konzert in Schmiedeberg. 


Am 10ten d. Mts. hatten wir die Freude, ein durch Herrn 
Cantor Teige arrangirtes und von demſelben geleitetes 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ Konzert, unter Mitwirkung der 
tuͤchtigen Elger' ſchen Kapelle, uns vorgeführt zu hören. 
Oer erſte Theil, beſtehend aus der Sieges Ouverture von 
Hamm, aus Liedern für gemiſchten Chor, Elfenfragen für 
Damenſtimmen, Sturm und Segen für Maͤnnerſtimmen von 
Kalliwoda, und dem Finale aus dem Freiſchuͤtz, wurden faſt 
vollſtaͤndig gelungen ausgeführt; nur hätten wir bei den 
Maͤnner⸗Choͤren ein friſcheres Einſetzen, namentlich in den 
Bugenpartien, gewuͤnſcht. Der zweite Theil des Konzerts 

rachte uns „das Alexander⸗Feſt“ oder die Gewalt 
der Muſik, Cantate, en gemiſchter Chor und Orcheſter von 
G. F. Händel, und haben wir in Bezug auf die in dieſer 
Cantate vorkommenden grandiofen Chöre die Freude, fagen 
zu koͤnnen, daß dieſelben korrekt, kraͤftig und rein durchge⸗ 
führt wurden, und daß auch in den ſehr ſchwierigen Solo⸗ 
Diesen, namentlich einige Damen, Befriedigendes leiſteten. 

In jedem Falle ſind alle Freunde einer ernſten Muſik dem 
Herrn Cantor Teige und allen Mitwirkenden zu lebhaften 
Danke verpflichtet, welchen Dank die zahlreich verſammelten 
Zuhörer durch reichlich geſpendete Beifallszeichen zu erkennen 
gaben. 10. 


„Wo man ſingt, da laß Dich ruhig nieder; 
„Boͤſe Menſchen haben keine Lieder.“ 
Uhland. 

Es macht einen recht wohlthuenden Eindruck, wenn man 
hört und ſieht, wie der Geſang nicht allein in den Städten, 
ſondern auch in einzelnen Doͤrfern gehegt und gepflegt wird; 
was einerſeits um ſo erfreulicher zu begruͤßen iſt, als ja der 
Geſang nicht ein Vorrecht einzelner Stände, fondern Ge⸗ 
meingut des ganzen deutſchen Volkes ſein ſoll. — Wenn in 
der Seele des Menſchen Alles harmoniſch zuſammenklingt, 
dann ſingt der Arme eben ſo gern, wie der Reiche, das 
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Alter wie die Jugend, der Landmann wie der Buͤrger. eh 
„ſinge, wem Belang gegeden“. — Andererſeits aber iſt 1 
Geſang auch ein gutes Zeugniß für die Geſinnung dene 
die ihn lieben und üben, infofern fie bewe ſen, daß in, 
ein Streben nach Veredlung des Geiſtes und Herzens 1 
wohnt; was an dem Landmann um ſo mehr zu rüdmere 
je weniger ihm durch den Verkehr umliegender Städte Fig 
legenh it zu geiſtiger Anregung gebeten wird. Liegt n, 
endlich bei ſolchen 3 auf dem Lande die Au 
wahl der Piecen in bewaͤhrter Hand, (J. B. in der © I 
des betreffenden Kantors, Lehrers oder-Hülfslehrers), ſo — 
ein ſolcher Verein zu einem weſentlichen Hebel der 11 
litaͤt und Intelligenz, indem durch den Geſang die Zul 
menkuͤnfte einen hoͤhern Zweck, eine höhere Weihe erhalt 
Indem ich die Gründung folcher Vereine in den Dorfen 
aus vorſtehenden und andern naheliegenden Gruͤnden 4⸗ 
empfehle, zumal da, wo ſolche Kräfte bei kirchlichen Zwe if 
verwendet werden können, erlaube ich mir noch auf 1 
mufikal ſche Adend⸗ Unterhaltung des Geſang vereins 
Pombſen, Kreis Jauæ, aufmerkſam zu machen; der ff) 
31. Jannar a. e,, wie er feit mehreren Jahren zu bn 
pflegt, eine ſolche muſikaliſche Aufführung veranſtaltete . 
deſſen Leiſtungen, in Anbetracht der Schwierigkeiten 10 
denen ein ſolcher Verein zu kaͤmpfen hat, wohl ein gerechg 
Lob verdienen. Unter der Leitung des Hülfslehrers Hen 
G. Weiſt, deſſen Verdienſte um dieſen Verein algen 
anerkannt werden muͤſſen, wurde durch ein Drchefterhii, 
„Vermaͤhlungsfelermarſch“, von Saro, der Abend einge ib 
tet; wodurch die Mitglieder einerſeits ein wackeres Zeugen 
des ihnen vom daſigen Kantor Herrn Wei ſt ertheil, 
Muſikunterrichts, fo wie ihres eigenen Fleißes ablegte, 
andererſeits aber auch bewieſen, daß ihnen beim Geſanz 
einige muſikaliſche Kenntniſſe zur Seite ſtehen. 5. 
Das „Königslied“ von Neichard; „Wer hat dich da IP, 
ner Wald“ von Mendelsſohn Bartholdy; das „Soldat 
lied von R. Iſchirch; das „Bild der Roſe“ von Reiche 
und die humoriſtiſchen Gefänge von Schäffer, 1. das Schi 
druͤcken, 2. der ſanfte Heinrich und 3. der Liebe Feuerte 


wurden unter ſteter Beachtung der dinamiſchen Zeichen m 


weſeutlichſien Regeln des Geſanges zu Gehör gebracht , 
daß ein oͤfterer Applaus von Seiten des zahlreichen Pu ge 
kums den wackern Sängern zu Theil wurde. Eingeben 
Duetts, Sologeſaͤnge und Fluͤgelpiecen verſchafften eine sent 
genehme Abwechſelung. Eine beſondere Erwähnung verd g 
noch eine Arie für Sopran aus dem „Freiſchütz von 60 
v. Weber“, die von einer gechrten Dame aus dem pt 
ae wurde, deren Biegfamkeit der Stimme und 
gefuͤhlvolle Vortrag allgemeine Anerkennung fand. 

Die gute Ausführung der Piecen und die Zuftieben b 
des Publikums krachte allgemeine Heiterkeit und Frobſog 
hervor, zu deren weiterer Entwickelung ein darauf folge a 


Ball Gelegenheit gab. 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


ce . £ 

Bei der heute beendigten Ziehung der Den Klaſſe me, 
Koͤgiglichen Klaffen» Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Ab, 

auf Ne. 74,959; 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Ne. 65,0 — 
1 Gewinn von 200 Thlr., auf Nr. 77,42, und 2 Gem! 

zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 26,035 und 72,374. 
Berlin, den 11. Februar 1858. 
— | 


(Nebſt Beilage) 


Beilage zu Nr. 14 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858, 


Familien - Angelegenheiten. 


Bon Entbindungs: Anzeige. 

dun, Die heut Morgen 11 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 

ein d. meiner lieben Frau Selma, geb. Neumann, von 

Freun muntern Knaben, beehre ich mich Verwandten und 
unden ergebenſt anzuzeigen. Rudolph Groſſer. 

holz, den 13. Februar 1858, 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


u. Heute früh / 9 Uhr ftarb nach des Herrn unerforſch⸗ 
em Rathſchluſſe unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, 


N Heiurich Theodor Ulbrich, 
rad: der evangeliſchen Kirchgemeinde Neukirch, an Lungen: 
Neurg im 60ften Lebensjahre. 
eukirch, den 12. Februar 1858. 
Die trauernde Wittwe nebſt Kindern 
und Schwiegerkindern. 


is. Jo des Anzeige. 

fat Freunden und Bekannten zeigen den am Sten d. M. er⸗ 

Aan Tod der verwittweten Fran Fabrikant Scholz zu 
U, um ſtille Theilrahme bittend, hiermit an. . 


Die Hinterbliebenen. 
Buchwald. Wernersdorf. Leipe. 


Das Gedächtuiß des Gerechten bleibet im Segen. 


. Wehmüthige Erinnerung f 
ent unſert am 17. Februar 1857 ihrem treuen Gotte felig 

chlafene Gattin, Mutter, Großmutter u. Pflegemutter, 
der wailand 


Sohanne Caroline Gärtner geb. Weiß, 


deweſent Ebegattin des Ehrenfried Gärtner, Freibauer⸗ 
gutsbeſitzers zu Baͤrsdorf bei Aynau. 


S. bete . 

ttet in der heil’gen Muttererde, 

Lola ſchon ein Jahr den langen Todesſchlaf 
de uns fo lieb, von Allen Hochgeehrte, 

We fie hier wandelte fo fromm und brav. 


Tief bat Dei Hinga durchdrungen 
god ee Pit Tu eu erfüllt. 
Ver Mutter treue Worte ſind verklungen, 

n Haus und Hof entfloh’n Ihr lieblich Bild. 


rgebens ſpäh't das Aug’ nach jedem Orte, * 
— wir A Dich g wirken ſah'n; : 
Dereedeng klopft der Arme an die 10 orte, 

enn ach! face ift die Hand, die fie fonft aufgethan. 


Dit Wehmuth geht d d am Haus vorüber, 
> dem Deu 60 voll Mitgefub! ihm ſchlug, 
3 d blickt vol Dank zum Baterbaus hinüber, 

u dem hinauf Dein edler Geiſt ſich hub. 


Verlaſſen 

ſtehen Deine Pflegekinder 

* “rap wit durch den Tod beraubt. 

Dir Du warft ipres Lebentglüdes Gründer, 
es zeugen ihre Dantröihränen laut, 


Der greiſe Gatte wankt zum Grab der Lieben, 
Die ihm im Leben treu zur Seite ſtand. 

„O, viel zu früh biſt Du von mir geſchieden, 
„Zieh mich zu Dir in jenes beſſ're Land!“ — 


So klagt er ſchmerzlich! Doch mit ihm nicht minder 
Beweint den unerſetzlichen Verluſt 4 

Ein großer Kreis von Kind» und Kindeskinder, 

Die all' erzog der Mutter treue Bruſt. 


Es kann ja Niemand unſern Schmerz erfaſſen, 
Der Deinen hoben Werth hier nicht gekannt; 
Wie Du bei Freud' und Schmerz uns nie verlaſſen 
Und wahre Mutterlieb' uns zugewandt. 


Zum Friedhof ſahn wir Deine Hulle tragen, 
Dich ſenken zu der 3 Ruhe ein. 

Umſonſt bleibt unſer Flehn und unſer Klagen, 
Du kehrſt nie mehr in unſre Mitte heim. 


Doch die Erinnerung bleibt uns zurüde, 

Sie ſchwedet um Dein Grab im Lichtgewand. 
Der Glaube woͤlbt uns ſeine heil'ge Brücke, 
Tragt uns zu Dir in's neue Vaterland, 

Und lispelnd tönt's herab aus Sternenhoͤhn: 
„O, weinet nicht, es giebt ein Wiederſehn!“ — 


Freiburg, Bärsgorf und Schenkendorf. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Der Liebe ſchmerzliche Erinnerung 
am Todestage 
des am 14. Februar 1857 zu Kupferberg verſtorbenen 
Seifenſiedermeiſters und Kirchenvorſtehers 


Herrn Chriſtian Gottlieb Heumann. 


Wohl wandelt oft im Lauf der Stunden 
In mild'res Weh ſich tiefes Leid; 

Doch unſer Schmerz ſchlug ew'ge Wunden, 
Und heilen mag ſie keine Zeit. 


Dein Herz durchioß die teichſte Liebe, 
Und uns umſchloß ein gluͤcklich Band; 

Selbſt wenn die Looſung ernſt und truͤbe, 
Hielt Deine Treue doch Beſtand. 


Die todten Güter dieſer Erde 
Warfſt Du als ſolche achtlos hin; 
Daß Kind und Gattin glücklich werde, 


War Deines Hierſeins Zweck und Sinn. 7 


wo je ein heitrer Morgen nieder 

Fur uns hob dann ſich Deine Beuſt; 

Kein Schlaf ſchloß Die die Augenlieder, 
War Dir ein Leid von uns bewußt. 


Ja ſelbſt auf's kalte Sterbekiſſen 
. 5 Dich 20 . 0 
emen mer on ei en 
Beigt’ uns des Angel naſſer Blick. ß 
Nun, nur getroft! — Allein hienieden 
bees e ker en dee a 
i ie rie 
225 Wege und Sonnenhöh'n! 2 
Kupferberg. Die trauernde Wittwe nebſt Sohn, 


n 
nr 


erg 


892. Stille Ergebung 

in Gottes unerforſchlichen, aber allezeit weiſen Rathſchluß, 
am Grabe 

. unferer geliebten Schwägerin, der weil. Bauersfrau 


Chriſtiane Beate Elsner zu Blumendorf, 


geb. Gringmuth aus Srommenau, 
welche am 5. d. M., 44 J. 10 M. und 17 Tage alt, dem 
theuren Gatten, der greiſen Schwiegermutter ‚und zweien 
zärtlich geliebten Töchtern durch einen allzufruͤhen Tod 
entriffen wurde. 


Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 
Es bleibt gerecht ſein Wille, 
Kommt uns das Kreuz gleich bitter an, 
So halten wir doch ſtille; 

Wird's uns zu viel, 

Er weiß das Ziel, 
Da ſtillt Er unſer Sehnen 
Und trocknet alle Thränen. 


Er, der am Kreuze für uns ſtarb, 
5 Hilft unſer Kreuz uns tragen, 
Der Herr, der uns das Heil erwarb, 
Stillt alle unſre Klagen; 
Er zeigt uns ſchon 
Die Ehrenkron', 
Die Du nun haſt erworben, 
Da Du ſo fruͤh geſtorben. 


Drum folgen wir Dir treulich nach 
Im Dulden, Lieben, Glauben, 
Dem Chriſten kann kein Ungemach 
Den Zroft der Seele rauben. 
Durch Nacht zum Licht! 
Verzaget nicht; 
Wer hier mit Jeſu weinet, 
Wird dort mit Ihm vereinet. 


Verw. Bauersfrau Johanne Chriſtiane 
Röhricht geb. Els ner. 


Gartenbeſitzetin und Bauergutspächterin 
Johanne Beate Dreßler geb. Elsner. 


Reibnitz den 10. Februar 1858. 


Literariſches. 


875. Vorläufige Anzeige. 
Im Monat April wird bei mir erſcheinen: 


2 * r 7 * 1 
Eine Sängerfahrt in's Rieſengebirge. 

Ein Cyclus von 15 Geſaͤngen mit verbindender Dichtung, 
gedchtet von R. Sach ſe, für Männergefang componirt von 
Wilhelm Tſchirch. 

Dieſes humoriſtiſche Tonſtück empfehle ich im Voraus 
allen Liedertafeln Schleſiens. Partitur und Stimmen wer⸗ 
den fo billig hergeſtellt, daß das Abſchreiven für denſelben 
Preis nicht moglich iſt. Das Textbuch à 2 Sgr., wird ſchon 
eirca in einem Monat fertig, und nicht allein fur jeden 


Sänger, ſondern auch fir jeden Schleſier von Intereſſe ſein. 


Appun's Muſikalien⸗ Handlung in Bunzlau. 
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757% SEE Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltli 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift d 
Hofrath Ur. W. Hummel) durch mich zugefandt: * 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleib 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen und Scroppelnleida, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Kran 
heiten behaftet find und denen am ficherer und raf 5 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur 9“ 
gründet, Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


888. Programm 
zu dem von dem Männergesangverein Coneordis 
Freitag den 19. Februar e. 
im Saale zu Neu- Warschau veranstaltetem Concert? 


zum Besten der hiesigen Ortsarmen 
Behufs Unterstützung durch Feuerungsbedürfnisse- 


I. Theil. : 

1. Ouverture zu „Stradella von v. Flotow“, ausgeführ 

von der Elgerschen Stadtkapelle. 
2. Rheinlied aus „die Niebelungen von Dorn“. 
3. Zauber der Nacht von Kreutzer. 
4; Der neue Bürgermeister von Kuntze. 
5. Adagio aus der II. Sinphonie von Beethoven. 
6. Der Kirchgang vom I. Otto mit Begleitung 
Harmonium. 

II. Theil. 

Jubelklänge aus Walhalla ven Stuntz. 
Gebet in der Strandkirche von I. Otto. 
Die fidelen Musikanten von Hennig. 
Worte der Liebe von Tauwitz mit Begleitung des 
Harmonium. 
Ade von Abt. 

Billets sind in der Expedition des Boten und in def 
Conditorei des Herrn Diettrich zu haben. 

Preis des Billets 7 Sgr. 6 Pf. Familien- Billets zu 
drei Personen 15 Sgr. Kassenpreis 10 Sgr. 75 

Kasseneröffnung 6 Uhr; Beginn des Concerts praecis® 
7 Uhr. Hirschberg, im Februar 1858. 


Der Vorstand der Concordia, 


9 


A 


— _ [0.2 — 


877. Sonntag den 21. Februar c. giebt der Orcheſten, 
verein zu Friedeberg a. Q. im Gaſthofe zum „Adler“ bel 


2tes Inſtrumental-Concert. 


Zur Auffuͤhrung kommen unter Anderem: 
Sinfonie, C-dur, von Beethoven, 
Naͤchtliche Heerſchau, von Tit'l, 145 
Erſter Satz eines Quintetts für Pianoforte und Streich 
Inſtrumente, von J. Kleinert, und 
Variationen für Violine, von L. Herz. ec. 
Kaſſen eröffnung 6 Uhr. — Anfang pr. 7 Uhr. 
far. Der Vorſtand. 


— ente 
5 


” 


ar Donnerſtag den 18. Februar c. 
onferenz und Billet-Verlooſung im dramatiſchen Verein. 
Der VBorſtan d. 
— — 


8; 
“ Bekanntmachung. 
Hi Nachdem von der Hohen Direction der Provinzial⸗ 
EAURSUE für Schleſien dem Hilfskacſen⸗Statut vom 
Mai 1853 gemäß, ein Theil des Gewinnes an Zinſen 
Sur dem Verwaltungs -Jahre 1855/1856 im vorigen 
ahre an 2063 Sparer der Provinz Schleſien, welche 
Ro einem Einlagekapital von überhaupt 213340 rtl. 
10 teurrirten, mit 4 4 alſo einem Betrage von 8533 ril. 
gr. vertheilt, reſp. in deren Sparkaſſenbüchern gut 
ſchrieben worden iſt; beabſichtiget die genannte hohe 
aungertion den ſtatutenmäßigen Theil des Zinſengewinnes 
us dem Verwaltungsjahre 1856/1857 den betreffenden 
athegorien der Sparer, vergüten zu laſſen. 
W Wir fordern daher diejenigen Sparkaſſen-Intereſſenten, 
lache zu einer ſolchen Praͤmürung berechtiget zu fein 
Rauben, folgenden Ständen angehören: 
A, Handwerfer ohne Geſellen und nicht ſelbſtſtändige 
Handwerks = Arbeiter ; 
B. Fabrik⸗ oder Bergwerfs- Arbeiter; 
C. Tagelöhner; 
9. Dienſtboten; 1 
„ Perſonen, welche zwar wegen Allersſchwäche, 
Krankheit, Arbeilsmangel oder Dienſtloſigkeit für 
eine kürzere oder längere Zeit nicht zu den vorbe⸗ 
zeichneten gehoͤren, gleichwohl ihren an und für 
ſich zu einer der Kathegorien B bis 1) gehörigen 
. Stand nicht verändert haben N l 
ind in den Jahren 1855, 1856, 1857 ven ihren Ein- 
„den bei der hieſigen Sparkaſſe weder an Kapital, noch 
ine Zinſen etwas zurückgenommen haben, auf, ſich bis 
päteſtens zum 31. März dieſes Jahres mit ihren Spar⸗ 
nbüchern bei dem Buchhalter der Sparkaſſe, Kauf⸗ 
mann Kirſtein zu melden, um ihre Anſprüche an die 
wähnte Prämie geltend zu machen. 
Hirſchberg den 13. Februar 1858. 


Die Verwaltung der Sparkaſſe. 


Ditzung der Stadtverordneten 
reitag den 19, Februar, Nachmittags 2 Uhr. 
wi Geſuch um eine Gratification. — Außeretatliche Be⸗ 

iligung für das Armenhaus, Hoſpital und Stift z. b. G. — 
richt der Deputation zur Begrüßung und Glückwunſchung 

Ur. Kgl. Hoheiten det Prinzen Friedrich Wilhelm und Hic. 
— en Gemahlin. — Spärkaſſenabſchluß pro December 1857. 
| Vorläufige Mittheilungen die Rectoratsſtelle der Evans 
be iſchen Stadt⸗Schule und den $. 24 des Schügenftatuts 
| treffend. l Großmann, Vorſteher. 
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Amtliche und Privat-Anzeigen. 


895. Reißig⸗ Verkauf. 

Künftigen Freitag, den 19 d. M., Nachmittag 2 Uhr, 
werden in der hinteren Waldwieſe, an der Gotſchdorfer Grenze, 
44 Schock Haureißig gegen Baarzahlung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft. 

Hirſchberg den 15. Februar 1858. 


Die Forſt⸗ Deputation. Semper. 


8060. Das Nummer Verzeichniß der Königlichen Haupt Ver⸗ 
waltung der Staatsſchulden zu Berlin üder die am 16. v. M. 
verlooften Schuldverſchreibungen der freiwilligen Staats⸗ 
Anleihe de 1855, kann von Vuhadern dergleichen Schuld⸗ 
verſchreibhungen in den Sitzungszimmern des Magiſtrats, 
der Stadtverordneten-Verſammlung, und im Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Lokale eingeſehen werden. / 

Hirſchberg den 11. Februar 1858. 
Magiſtrat. 
sw Vieb markt. 

Der nächte Viehmarkt in Schweidnltz trifft auf 
den 24. Februar d. J. Standgeld für das aufgetrievene Vieh 
wird nicht entrichtet. * 

Schweidnitz den 23. Januar 1858. 

Der Mag iſtrat. 


Der 


7010, Nothwendiger Verkauf. 
Kreis: Gericht zu Hirſchberg.. 

Das dem Hans Adolph Otto v. Raven gehoͤrige Reſt⸗ 
Bauergut Nr. 19 zu Heriſchdorf, gerichtlich avgeſchaͤtzt auf 
7581 Rihlr. 10 Sgr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Negiftratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 5. Juni 1838, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ER 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo: 
thekenvuche nicht erſichtlichen Reolforderuug ihre Beftiedi⸗ 
gung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, haben ſich deshalb 
bei uns zu melden. * 

Hirſchderg, den 11. November 1857, 


87. Zur gerichtlichen Verpachtung des Johann Gottlieb 

Hel ferſchen Bauerguts No. 50 zu Ober⸗Wieſenthal in ein 
zelnen Parzellen, auf die Dauer von ſechs Jahren, naͤm lich 
vom 1. April 1838 bis 1. April: 1864, haben wir Ter min 


den 23. Marz d. J., Vormittags 9 Uhr, 
und folgende Tage, 
an Ort und Stelle vor dem Kreis-Gerichts⸗Aktuar Höppner 
anberaumt, zu welchen Pachtluſtige ſich einzufinden hierdurch 
aufgefordert werden. 


815. Breimiltiger Gerte, an 
Die den George Zo belſchen Erben gehörige Angerhau⸗ 
ſelſtelle No. 125 zu Pombfſen, apgeſchätzt auf 254 Thlr., 
zufolge der, nebſt Kaufsbedingungen in unſerem Bureau 11 
einzuſehenden Taxe, ſoll 3 
am 22. März die 
an ordentlicher Gerichtsſtelle — 
lig fubhaftirt * 1838 
d Januar 1858. 
Die 8 Kreis⸗Gericht. U. Abtheilung. 


es Jahretz 
iegnitzerſtraße — freſwil⸗ 


844. Aufforderung der Konkursgläubiger 
wenn nachträglicheine zweite Anmeldungsfriſt 
feſtgeſetzt wird. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des am 6. Juni 1857 
verſtorbenen Paſtors Friedrich Auguſt Fuchs zu Giesmanns⸗ 
dorf, iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 

bis zum 16. März 1858 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anfprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, deſelben, 
fie mögen bereits rechtshaͤngig fein, oder nicht, mit dem das 
für verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten Jage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 8. Ja⸗ 
nuar 1858 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 

den 30. März 1858, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Kalbeck im Pa teien⸗ 
Zimmer No. 2 unſers Geſchaͤfts⸗ Lokales anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Glaͤubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. g 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. ; 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts⸗Bezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmaͤchtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗Rath 
Meltzer, Lange und Flemmig zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Bolkenhain den 4. Februar 1858. 5 

Die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


843. Stangen : Auktion. 


N Sonnabend, als den 20. Februar a e., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im herrſchaftlichen Forſte zu Seſfersdorf bei Laudan, 
Diſtrikt Mittelhof⸗Buſch, circa einige 50 Looſe ſichtene und 


595. 


werden auf das allerſchönſte gefärbt, 
Facons moderniſirt bei 
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kieferne Stangen an den Meiſtbietenden gegen gleich bart 
Bezahlung verkauft werden. 
Seifersdorf bei Laudan, den 11. Februar 1358. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. we 
866. Bekanntmachung. N 1 
Die Nachlaß ⸗Effecten der Frau Kauf nann Kindermar 
jun hier, beſtehend in Gold⸗ und Silderſachen, deine, zeug, 
Betten, Meubles, Kleidern und fonfligen Gegenſtaͤnden, 
ſoͤllen in termine den 
2. März c., von Vormittags 9 Uhr ab, 65 
in der hiefigen Brauerei meiſtbietend gegen fofortige Deren, 
lung verfteigert werden, Kaufluſtige werden hierzu eingelad? 
Liedenthal am 13. Februar 1838. . 
Laube, Auktions Commiſſarius 


3 3u verpachten 1 
865. Beim Hochfreihertlich von Zepl g’ihen Dominid 
Nieder: Kauffung ift die Hofſchmiede von Oſtern c. 4 

5 welche ſich durch glaudhafte Zeug 
niſſe über ihre Brauchbarkeit und Mora iiät ausweiſen, 0 


899. BREI ler 

Meldungen zu dem vakanten Schul⸗ und Kantorpoſten all! - 
werden nicht mehr angenommen. Die dem Orts » Pal 

eingereichten Zeugniſſe werden den Herren Bewerdern, we 10 

bei den berorſtehenden Proben keine Berückſichtigung babe, 

finden konnen, ohne Begleikſchreiben zurückgeſendet werden 
Se Kr. Bunzlau, den 15. Fbr. 19” 

Das evangeliſche Pfarramt. 

Paſtor Hergeſell. 4 

876. Der in Nr. 9 u. 10 des Boten geſuchte Poften 2 
Ziegelmeiſters iſt bereits beſetzt. Müller in Lichtenwald 


853. Daß ich in geiſtiger Aufregung am 20. Novbr. 15 

im Breslauer Hofe zu Warmbrunn einen, daſelbſt wohn 

den, achtbaren Herrn beleidiget, bereue ich ſehr und 5. 
DL * 


denſelben um Verzeihung. Dassserens Er 


Etrohhüte jeder Art IE 


gewaſchen und nach den allerneuſtel 
M. Urban. 


Speditions-, Commiſſions⸗ u. Jucaſſo⸗Geſchäft. Firma: W. Schurich 4. 


880. 
Firma fortbeſteht. 


der Aufträge verſehen iſt. 
Bunz lau, den 15. Februar 1858, 


878. Ehren erklärung. 

Da ich die Muͤhlenbauer Wilhelm Schneider, Herr: 
mann Reimann, Wilhelm Beier und Auzuſt Herth 
woͤrtlich beleidigt habe, ſo bitte ich Dieſelben um Verzeihung 
und erkenne fie fire rechtliche und unbeſcholtene Männer. 

Egelsdorf, den 14. Februar 1858. 

Wilhelm Ritter. 


Auf mehrfach an mich ergangene Anfragen erwiedere ich ergebenſt, daß das ſeit bereits zwei Jahren von x 
Herrn Wilhelm Schurich an mich verkaufte Geſchaͤft nebſt Firma ununterbrochen für meine 
Im Intereſſe meiner geehrten Geſchaftsfreünde habe ich bereits Anfang Juli vorigen Jahre gr 
Dirfhberg eine Commaudite errichtet, das Comptoie daſelbſt ift in der Stadtwaage am Rathhauſe, wo der & Twäf 
führer Herr Carl Sprenger von mir mit Vollmacht und Inſtruktion zur dilligſten und ſchnellſten Ausfuhr 


17 
echnung unter obige 
und 
Vogt, Kaufmann und Spediteur. ö 


S561. Abbitte und Ehrenerklärung. 105 
Wegen der dem Drechslermeiſter Gläſer in Kupfer) 
zugsfügten Beleidigung, als hade mir Derfelde Holz be 
wendet, bitte ich Denſelden um Verzeihung, und ertlärt ge 
fie einen unbeſcholtenen Mann, warne auch vor 
verbreitung meiner Beleidigung. PL} 
Neu⸗Jannowitz, den 12. Februar 1855. C. Hoffe 
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Dentſcher Phönix. 


Jg. 


Feuer⸗Verſicherung in Frankfurt a. M. 


Conceſſionirt für die Königl. Preuß. Monarchie. 


Grundkapital 3,142,800 Nthlr. Preuß. Cour., 


außerdem baare Reſerve 


538,586 Nthlr. Preuß. Cour. 


üb Nachdem dem Unterzeichneten die Spezial⸗Agentur der Feuer⸗Verſicherung „Deutſcher Phönix“ 
ertragen worden iſt, beehrt ſich derſelbe die Geſellſchaft aufs Beſte zu empfehlen. ; 
und u nn Phönix verſichert gegen Feuerſchäden zu äußerst billigen Prämien alle beweglichen 
n 


eweglichen Gegenſtaͤnde. 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungen den 


Hypotheken Gläubigern beſonderen Schutz. 


Die Prämien find feſt. fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten find. 


Die Brandſchäden werden ſchnell und loyal regulirt. 
Rrengften Rechtlichkeit ſtehen der Geſellſchaft zur Seite. 


Die Grundjäge der Liberalität und der 


Die Verſicherung rentenpflichtiger Grundſtücke bei dem Deutſchen Phönir iſt laut Vertrag bei der 


| Vnigtigen Rentenbank gültig. 


| 
velcher 
Hirſchberg, im Februar 1858. 
L 


de {ft von dem früher beftandenen Feuer ⸗Societäts⸗ 


Rein zu Mühlſeiffen noch keine ſpezielle Berechnung der 
fine erfolgt 2 Loader der Berbel Um noch 


derer Ber dgerung vorzubeugen, erfolgt dieſe öffentliche 
eden x geen 8 Betheiligte. 

N blfeiffen, den 11. Februar 1888. 872. 
| un Mehreren Anfragen die freundliche Erwiede⸗ 
wie 


vor durch mich ſelbſt fort betrieben wird, 
zur gefälligen Beachtung. 

chmiedeberg im Februar 1858. 

— W. Kronenberg. 


— 


950 Verkaufs- Anzeigen. 

dei Die Waſſermühle No. 180 zu Hermsdorf ftädt. 

Hang ln berg, enthaltend einen Mahl: und einen Spitz⸗ 
ch iſt eingetretener Berhältniffe wegen, baldigſt unter 
dag eunehmbaren Bedingungen billig zu verkaufen, und iſt 
fer Nähere bei dem Brettmuͤhlen Beſitzer Garl Heinrich da: 

Du erfahren. 


* > Verlaufs: Anzeige. TIL 
auf „oeränderunashalber beabfichtige ich meine fub Nr. 67 
U der innern Schildauer Straße und 244 an der katho⸗ 
tube farrkirche gelegenen, durch den Hof mit einander 
fee undenen beiden Häufer zuſammen oder auch einzeln aus 
Berg, Hand zu verkaufen. Das erſtere der Häufer eignet ſich 
ft 9° feiner Lage und Einrichtung zu jedem Handelsger 
Raufg Zahlungsfähige Kaufluſtige wollen ſich wegen der 
aich bedingungen perſönlich oder in frankirten Briefen an 
laßt wenden, wobei ich bemerke, daß nur eine geringe Ans 
biet erforderlich iR. g. eiichglg. 
erg im Februar 1958, 


g, daß meine Fournirſchneide⸗Anſtalt nach 


Antragsformulare und Proſpecte find gratis bei dem unterzeichneten Spezial Agenten zu erhalten, 
auch bereitwillig jede weitere Auskunft ertheilt. 


Die Spezial Agentur: 
Robert Friebe. 


902. Eine Schmiede mit Hinte haus, Stallung und 
Garten, im beſten Bauzuſtande, auf der belebteſten Straße 
einer Kreisſtadt, iſt unter ſolider Anzahlung bald zu ver⸗ 
kaufen. Commiſſonair G. Meyer. 


790. Hans ⸗Verkauf in Ober-Langenöls. 

Mein in Ober⸗Langenöls gelegenes neu erbautes, faſt 
ganz maſſives Haus bin ich Willens, meiner amtlichen Stel: 
lung wegen, zu Oſtern zu verkaufen oder ganz oder theil⸗ 
weiſe zu vermiethen. 

Daffelbe, eignet ſich feiner Lage und feiner Lokalität nach 
zu verſchiedenem Handel, der ſchon ſeit Jahren mit Erfolg 
dort betrieben worden iſt. Es befinden ſich im untern Stock⸗ 
werk 2 heizbare Zimmer, eine Alkove, ein gewölbter Stall 
für 3 Pferde, en unterirdiſcher Keller und ein Backofen. 
Im erſten Stock find ein abgeſchloſſenes Entree, 2 heizbare 
Zimmer und 2 Alkoven, ſaͤmmtlich mit einander verbunden 
und mit Gipsdecken verſehen; eben ſo enthalt es noch eine 
beizbare Giebelſtube. Zu dem Haufe gehören ferner eine 
große Scheune, ein Schuͤttboden, ein / Morgen großer 
Garten mit einem gutes Waſſer enthaltenden Brunnen. 

1000 Thaler koͤnnen auf dem Haufe ſtehen bleiben. 

Das Nähere iſt bei mir ſelbſt zu erfragen. 

Ober⸗Langenoͤls, den 4. Februar 1358. . 

Thiesner, Steiger. 
873. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Das Freigut No. 37 zu NiedersBieder, wozu circa 70 
Morgen guter Acker und Wieſen gehören, iſt entweder mit 
volftändigem lebenden und todten Werthſchafts⸗Inventarium 
und vollen Ernte⸗Vorräthen, oder ohne Inventarium dal⸗ 
digſt bei 2000 Thaler Anzahlung zu verkaufen. 

Saͤmmeliche Wirthſchafts⸗ und Wohngebäude, wozu auch 
eiue Schmiede gehört, find ganz maſſio, im beſten Bauſtande 
und ſehr vortheilhaft eingerichtet. Auch liegt dieſes Gut 
ſehr vortheilhaft ganz in der Nähe der Stadt Landes hut. 
Das Nähere iſt 11 dem Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. 


— 14 — 


850. Meine Gärtnerſtelle 
zu verkaufen; das Nähere beim Beſitzer Gräbel daſelbſt. 
851. Verkaufs- Anzeige. 

Ein Gerichtskretſcham mit mafiiven und in ganz 
92 2 Bauzuſtande befindlichen Gebäuden nebft einem gro⸗ 

en 2 Kegelbahn und Brennereiadliditum, 1 Meite 
von Bolkenhain und Jauer entfernt und an der Lauter⸗ 
bacher, Roͤhrsdorfer, Leiper und Seitendorfer Kalkſtraße 
gelegen, iſt mit 60 Morgen des beften Ackers und Wieſen 
nebſt einem großen Obſt⸗ und Graſegarten veraͤnderungs⸗ 
halber bald oder zu jeder beliebigen Zeit und in jeder Be⸗ 
ziehung nach Wunſch zu verkaufen. Wo? iſt beim Gaſtwirth 
Herrn Berndt in Falkenberg per Bolkenhain portofrei 
zu erfahren. 


— 


855. 


u Oder ⸗„Warmbrunn iſt 


864. Beachtenswerth für Töpfer. 1 
In einem großen Kirchdorfe im Liegnitzer Kreiſe, nad! 
der Märkifchen Eiſenbahn, fteht ein Haus mit 1½ Mor, 
Acker, deſſen Grundlage aus guter Thon » Erde befteht # 
ſich deshalb zur Anlegung einer Töpferei gut eignet, — 
freier Hand zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt 
portofreie Anfragen der Buchbinder O. Speer 

zu Groß Wandris bei Groß : Baubib_ 


857. Das Haus fubRo. 1224u Herifhderf, nahe an BA, 
brunn gelegen und in gutem Bauſtande befindlich, ſo ui 
3 Scheffel Breslauer Mas Ackerland find im Ganzen 
auch getrennt erbſonderungs halber baldigft zu verkaufen, 
Das Nähere iſt zu erfahren beim 0 
Freigutsbeſitzer Höckel zu Oaiſch 


Bruſt⸗Caramellen von Eduard Groß, 0 
6 


in ihren angenehmen und wohlthätigen Wirkungen feit Jahren überall im In» und Auslande fo allgemein bekannt, 
eine beſondere Empfehlung derſelden durch Zeugniſſe und andere Anpreiſungen völlig uberflüßig iſt, find in Carton 


Irtl., zu 15 gr., 7½ u. 3 ſgr. 0 pf. aͤcht und nur allein zu haben in den Niederlagen bei 
Wilh. Scholz vis-a-vis den 3 
Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


F. Pücher, A. Spehr, 
D. L. Kohn in Hirſchberg. 


W. M. Trautmann in Greiffenberg. J. E. 


in Friedland. J. H. Linke in Hohenfriedeberg. 
Ludwig in M.⸗Schreibendorf. Julius Herberger un 


uͤnther und C. W. Kittel in Goldberg. 
in Striegau. F. A. Fuhrmann in Jauer. Joh. Spitzer in Schweidnig. Carl Bayer in Schönau. 9500 
Mittmann und Robert Engelmann in Waldenburg Caroline Scoda in Friedeberg a. Q. Auguſt 
Nobiling & Comp. in Markliſſa. 8 
d G. A. Hardtwig in Freiburg. Rudolph Schneide! 


Bergen m 


C. A. Fellen e 


C. Rösler und y 


Robert Habel in Boltenhain. W. Karwath in Hermsdorf u 


Warmbrunn. Carl Ulber in Altwaſſer. , 


863. 


A tt e ſt 


über die Wirkſamkeit des Perſiſchen Balſams gegen Rheumatismus, verfertigt von L. v. P 


nach Angabe des arabiſchen Arztes Abbas Keri 


. 2 


o ſer f 

Nedſched, geprüft von der Koͤnigl. Wiſſenſchaftlichen Deyutatit! 
für das Medizinal⸗Weſen und mit hoher Königl. Preuß. Gonceffion belichen ! ae 

Vor mehreren Wochen litt mein 16 Jahr alter Sohn Richard, währen? mehreren Tagen an heftigem 

weh; alle angewendeten bisher bekannten Mittel halfen ihm nicht. Doch tilgte eine einmalige Einreibung des Pe 


Zahl, 
rc 


Balfams feinen Schmerz augenblick ich, und fo radikal, daß bis heut kein Recidiv ſtattgefunden. Der Wahrheit get 
erkennt die ſchmerzſtillenden Kräfte des Perſiſchen Balſams hiermit dankbar an. 


Breslau, den 21. Auguſt 1857. 


Hermes, 


Koͤniglicher Oder: Steuer » Gontrolleur und Lieutenant a. D. Pr 
Den General- Debt von dieſem Perſiſchen Balſam a Flaſche Lit A, für Perſonen bis 25 Jahren a 15 Al 


und für Perfonen Über 25 
in Breslau und für 


ahr à Flaſche 1 Rthlr., leitet für den Preußiſchen Staat die Handlung Eduard 


Hirſchberg Handlung F. Pücher, Sehmiedeberg Handlung Otto Kra uf 


322, a 
= Wald: Saamen. 
Aufträge auf Harzer Holzſaamen werden entgegen ge: 
nommen und beſtens ausgeführt. ; 
A. Hampel. 


Bunzlau, Januar 1858. 
857. Ein gutes Vloloncello ift zu verkaufen in Warm⸗ 
brunn beim Muſiklehrer Herbig. 


Raps und Leinluchen FIR 
offerirt billigſt die Ulbersdorfer Oel⸗Fabrik 
850. N. & P. Günther. Goldberg. 
849. Meſſina⸗Aepfelſinen und Citronen, neue 
Krauzfeigen empfiehlt im Ganzen und einzeln billigſt 
a ulius Ulrich in Goldberg; 


% 
885. Beſte abgelagerte Cigarren, desgleichen vorzgt 
Rollen- Barinas, fo wie Heringe, das Stuf 
3, 6 und 9 pf., empfiehlt Berthold Ludewig 


898. Feine Gewürz Chokolade, 
1. Qualität das Packet 9 Sgr. 
II. Qualität das Packet 7 Sgr. a 
Cacae mit Zucker ohne Gewürz, das % 1 Zur 
Condent (Chokoladeupulver), ..... das . 7 
empfiehlt Scholtz, gfe: 


— Ggte Bueggelizz 
s Aecht engli d 

aus der acht „engliüger, Kulſchenla emp 
zu Fabrikprelſen . e. eise 
Liegnitz, im Februar 1888. 
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dla. 3 N i n Haufe zu Warm⸗ Kauf Se ſuche. 

Pl Eder er er 1 1 823. Ein uhu wird zu kaufen geſucht. a 

2 im Jahre 1855 neu erbauten Häufern, fowie einer an Den Käufer weifet nach der Inſpektor Freier in Cam⸗ 
Straße nach Hermsdorf ſituirten Bauſtelle zu erfragen. metswaldau bei birſchberg. 


— Hufſchmiere für Pferde r e Schlag - Leinſaat 
x Erhaltung eines gefunden Hufes, iſt in Kruken a 6 for. kauft zu den beſtmoͤglichen Preiſen in allen Quantitäten 
760 Brauchsanweifung zu haben bei N di 


ie Ulbersdorfer Oelfabrik 
Robert Friebe. R. & P. Günther in Goldberg. 


Pr Nittergüter Einkauf. 

Theils Familien, deren Nittergüter ich verkauft habe, theils Familien 
gelt . Miteraner. Önmplere —. Serrfhaften us Wäner 
ittergüter — Rittergüter⸗ Go Herrschaften und : 

8 von 8000 Thlr., — 15000 Thlr., — 20000 Thlr. — 


50000 Thlr. — 80000 Thlr. — 100000 bis 800000 Thaler disponibel. Auch Fürſten familien 
beabſichtigen mehr als 1 Million Thaler in Grundbeſitz anzulegen. 


Nur Selbſtkäufer werden erſucht, ſpezielle Beſchreibung einzuſenden an das 
Ritteraäter- Som ptoir des Candidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator 


Hermann Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 58. 


W dal Kauf: Gefud. . Perfonen finden Untertommen. 

ace — — —5 Regia und dergleichen Ein unverheiratheter praktiſcher Oekonom findet ſofort 
geſecchriften, ohne Prämien, werden billig zu kaufen oder Oſtern c. Anſtellung. Bedingung: gute Recommandation; 
de Ur. Anerbietungen erbittet ſich portofrei oder mündlich wünſchenswerth: evangel. Gonfeffion und polniſche Sprache. 
U hhandlung von A. Waldow in Hirſchder .. Frankirte Adreſſe sub U. R. post rest. Exin. 852. 
0 Zu ver miet hen. 708. Ein Gärtner, unverheirathet und N mit 
ie, Wohnungen, ſowohl in der Stadt Hirſchberg ſelbſt, guten Zeugniſſen verfehn, kann alsbald dei mir ein Unter⸗ 
Lesch den Vorſtaͤdten und der naͤchſten Umgebung von kommen erhalten. a Moritz Lucas. 
di. Meg, paſſend für größere und kleinere Familien, ſo Cunnersdorf bei Hirſchberg. 

kamen einzelne Damen und Herren weiſet nach das ir 777... K 
Miffions:, Anfrage> und Adreß⸗ Bureau in Hirſchberg. 701. Annonce. 


. > 5 x Ein mit guten Zeugniſſen verſehener tüchtiger Muͤhlen⸗ 
Li Nicht zu über ſeben! bauer wird von einer Mafchinen : Papierfabrik geſucht 
Ne ne 3 — 8 un. kann ſich des halb N ee 822 
aus Veranda und einer kleinen Stube in einem Sommers . . poste restante ir — RR 

It iſt vom 1. April ab in einer hieſigen Vorſtadt zu 


; ; ; 889. Eine ate Gauspälterkelle u der ein Burſche 
Expedition n 1 J le, zu 
Boden und die nähern Bedingungen in der den 10 bis 8 Jahren Nba alte, tet dun Baht 
00 ten aus dem Riefengebirge zu erfahren. mit dem 2. W ng 25 a ade ahnen 
wei f 3u vermiethen 5 Commiſſions⸗, Anfrage: und UAdreß⸗Büͤreau in Hirſchberg. 
Vie ſceundliche Stuben nebſt Alkove, wenn es gewünſch t 
im auch meublirt, fo wie Mitbenutzung eines Gärtchens 881. Ein ordentliches und brauchbares Mädchen findet zu 
I\ Glockengießer Eggel ing, Oſtern einen Dienſt als Schleußerinn beim 
1—— zͤußere Schildauer » Straße. er Poft : Direktor Günther in birſchberg. 
Der, Ohnweit Warmbrunn, an der belebten Straße nach 51e c ERTTE E73 NÖ RE, 
Nag find 2 freundliche Stuben nebſt Zubehor ia des oe ren ua ee ie Brantaife Hütte 
Ken beziehen. Das Nähere ſſt dn en und Waſchen einig if . 
de und zu Oſtern zu beziehen. . wird zum 1. April c. für eine kleine ſtille Familie geſucht 
. ies dee Sete 0. d. —.— — von C. Siegert. Zapfengaſſe 553. 
15 gin Quartier, parterre, beftehend aus Stube, Al: * — — 


— 


Rüche, derlichen Fal⸗ 867. Eine tüchtige, zuverläffige, mit empſehlenden Zeug⸗ 

1 Nuit T a > niffen verfehene, unverheirathele Biehf chleuß erin wart 
Wb c. ab zu vermiethen, Näheres bei fofort ein gutes Unterkommen auf dem Dominium Möͤh⸗ 
delffenderg, 6 e. A. Thiele. nersdorf bei Hohenfriedeberg. 


903. Eine gefunde teäftige Amme kann ſich baldigft mel⸗ 
den bei der Hebamme Liedl in Warmbrunn. 


— — ö— — 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

891. Verheirathete und unverheirathete Wirthſchafts⸗ 

Beamten, Rechnung s führer, Secretaire und 

855 drikbeamten, empfohlen von angeſehenen, renommirten 

aͤnnern und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, weiſet 

nach das Commiſſions -, Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 
in Hirſchberg. 


801. Ein junger Mann, der die beſten Zeugniffe aufwei⸗ 
F kann und noch in Condition ſteht, ſucht in einer herr⸗ 


chaftlichen Schneide- oder Mahlmuͤhle als Cohn⸗ oder 

acht müller ein Unterkommen. Näheres zu erfragen 
n der Opitz'ſchen Buchdruckerei zu Jauer und in der Exp. 
des Boten zu Hirſchberg. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
706. Ein Wirthſchaftg Eleve wird jetzt oder kom⸗ 
mende Oſtern bei einer größeren Oekonomie angenommen. 
Das Nähere in der Expedition des Boten. 
712. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
die Kunſtgärtnerei zu erlernen, findet ein baldiges 
terkommen. Wo? iſt zu erfragen in der Exp. d. Boten. 


702. Ein Knabe, welcher Luft hat Gärtne r zu werden, 
kann ſich ſofort melden beim 
Kunftgärtner Kratzig zu Hohenfriedeberg. 
Gefundener Hund. 


869. 
Am 9 ten d. M. hat ſich ein großer ſchwarzer Hund 
mit halb langer Ruthe und weißer Kehle zu mir gefunden. 
Der Eigenthuͤmer kann ſolchen gegen Erſtattung der Koften 
bei Unterzeichnetem in Empfang nehmen. ö 
Kindler, Dominial⸗Beſitzer in Nieder » Grödig. 

N Geldvertebr. 
882. Die evangeliſche Kirche zu 9 hat ein Capital 
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893. 1400 Able. Nüsdelgeld, find gegen Pari, 
riſche A b 0 t ndliche Sandhofen 
Auskunft ertheilt der Gaſtwirth Walter in Hermsdorf = 


Einladungen. 1 

Der Militair⸗Verein zu Boberroͤhrsdorf ladet den aue 
zu einem geielligen Abend nebſt Tanz in den Gerichtskret 50 
dei Gerlach, zum Beſten der Veterauen, Freunde und won 
ergebenft ein: Das Gomite, — 


59. Da eingetretener Umſtände halber de 
voriger Nr. d. Boten Seite 200, Inſ. Rr. 8 
angezeigte Maskenball nicht hat ſtattfun 
koͤnnen, ſo wird derſelbe 
Sonnabend den 20. Februar ftattfin 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Sgr. 
Masken⸗Anzüge in der groͤßten Auswahl ſud 
20ſten von früh 8 Uhr an bei mir zu bekomm 
Es ladet dazu ganz ergebenſt ein 
E. Hoffmann, gar 
Gaſthofbeſitzer im Vitriolwerk bei Peters 
Getreide⸗ Markt- Breife. 
Jauer, den 13. Februar 1838. 


Gerſte Pale 


Der w. Weizenſg. Weizen] Roggen 


Scheffel rtl. fg.pf. rtl. fg. pf. Irtl. fg. pf. rtl. g. pf. ral 
öchſter | 2113/—| 24 [11310017 
ittler | 2 * 120 — 100 - ö 8 — 111 

Niedriger] 2] 3) 1024-19-16 1 I 


Breslau, den 13. Februar 1858, 


von 100 Thlr. auszuleihen. aſchke, Paftor. Kartoffel» Spiritus per Eimer 67/, rtl. G. 
Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakguer 4pEt. 80% g 
Breslau, 13. Februar 1858, 3½% PCC. 806% Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pt. „, . 
Geld: und Fonds ⸗Courfe Schleſ. Pfor. neue pct. 96½ . | NeifferBrieg 4 pt. 72% 7, 

MI dito dito Lat. B. 4pCt. MY, G. Coͤln⸗Minden 3%, pCt. — 

8 94% —5— dito dito dito 3½ pCt. 80% . Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 Ct. 56% 1 
* D 1 *. 

rr er Rentenbriefe 4 pCt. * Br. Wechſel⸗Courſe. (d. 12. Fee, 
Fouisd'or vollv. = 109%, Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 1424 f.. 
. Bank⸗Billets⸗ 85%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115 Br. Hamburg k. S.. = 152 8 
eſterr. Bank⸗Noten - 97½ Br. dito dito Prior. 1pSt. 80% Dr. dito 21 Mon. 13% ge 
Pram.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 114% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 138% Br. London 3 Mon. 0,20% 7 
Staats ſchuldſch. 3½ pCt. 84% Br. dito (.it. B. 3½ pCt. 127% Br. dite k. S8. 4 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 08% . dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. “ 
dito dito neue 3½ pCt. 86%, Br. 4 pCt. 89% Br. dito 2 Mon. 7 
0 | 
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